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Von der geheimenoder geistlichen
Bedeutung der

Wliffls - NM »,
und ihres Gerachs .

Er . Hatte nun die Siiffks -Hütte zusamtverselbigen Tee
rächauch eine geheimeuns geistliche Bedeutung?

Antwort Za freylich.
Fr . Woraus ist solche- abzunehmen?

Ant . Hiervon ist allbcrcits oben das einte und
baS andere anqebracht worden , da man mit ver¬
schiedenen Gründen gesucht hat die Anständig¬
keit , und die Nutzbarkeit der Wüssensthaffk b>e-
see Dingen anzupreisen , um aber solches noch
besser , wiewvhlcn kürtzlich , ( stntemahlen man
nur das wichtigste und nothwendigste anzu-
bringen gesinnet ist, ) zu beweisen und fest zuse¬
tzen , wird nicht undienlich fallen , wann wir zu¬
erst zeigen werden , dabdasLevrtlsche und Cere-

tnomallicheWesen insgemein , und dann folglich
auch die Strffts - Hütte zusamt derselbigenGe¬
rach lnsbesonder eink höhere Bedeutung gehabt
baden .

F ». Woraus wird solch"- zu beweisenseyn ?
Ant Aus denen nachrrückuchen Red - Archen

btten sich die heilige Schrrfft hierüber bedienet.
8r . Welche- sind dann dieRed - ArlhenHeii. Schrifft, die

beweisen , daß daS kevitische oder Ceremomalische Wk«
seninSgemri« einehöhere Bedeutung

gehabt haben ? «
Am. In der Epistel an die Solvsser im ». Cap .'

D r 17. ?.



K f4 K_17 heißt es , daß die Ceremonien alren Tests ?
rnenrs seyen ein Scharre gewesen , von dem
das zukünsfcig wäre , darvon aber der Cörper
selbst in Christo seye ; t^ebr . . o : > . wird eben?
fabls gesagt , das Geier » der Ceremonien bade
den Scharren der zrrkünssigen Gmeren ; Kom .10 : 4. . wird Chrmus des Gesenes >rnde , unter
anderem deswegen aenennet , weilen daö Cere?
momalrscheGesetz in lauter ^ ürbilderen besiuhnd,dre in Christo ihre Endkchafft erreichen sotten;<^ I. ; : » 4. w'rd die,cS Gesetz der Ceremonien
ein Zucdr - Meister,eigentlich,nach dem Grund -
Te r̂t e«n Lebr - Meister auf Christum genenner ,Ivelchcs nehmlich die Gläubigen alten Testa¬
ments , als Kinder aus Christum , und dessen Er ?
kanrnus angelritet , und angeführet hat ; ttebr .r : r . heißt es von den Priesteren des alten Te¬
staments , daß sie gcdiener haben dem Vorbild ,dem Scharren der himmlischen Güreren
Er . Weiches sind die Red - Ni tkien Heil. ^ chrifft , die dn bt»

weise«, daß die Stisfts - Hä^e zusamt sterselbrgen Geräth
insbesander eine kiösiere Bedeutung

gehabt habe« ?
2lntw. Betreffend forderiss die Red- Arthen

heiliger S chrkffr, die au die StifftS - Hütten an
sich selbst spchlen , so wird » ebr. 9 : 11 . bezeuget,Daß sie seye gewesen em vobild einer grösseren ,»rndvollkommeneren H ürren , die nichr wie jene
gebauer nehmlich die nicht mit Menschen -Han -
dcn , sonderen von GOTT selbst gemacht jene ;Ltaj . 8 : l4 . wird qewclssaqct, daß der
« .' erde zu einem Heiikglhum werden , wormit ZN
erkcynrn gegeben wird , daß der HErr McßiaS
durch scmeMen,ch - Werbung , daö alte Heilig -

' thum,
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. . _ H ff S
thum , als das Vorbild der -elbigen werde ab¬
schaffen , und dieses neue an dessen Statt auf¬
richten , da dann anzumercken ist , daß der glei¬
che Namme , indem Grund - Text dem Vorbild
Und dem Gegen - Bild gegeben werde ; btebr. ro :
20 wird der Vorhang der gleichsam die Thue
-um Eingang aus dem Heiligen in das Merhei -
Ilaiic war , das Fleisch Christi genennet , weilen
uahmlich dassclbige, da er es GOtt seinem himm-
Uschen Vattcr an dem Stammen des CreutzeS
aufqeopfcrct , und dessen Blut vergossen hat , der
neue und lebendige Weg zum Eingang m daS
wahre Heilige ist zubereitet , und geöffnet wor¬
den.

Fr. Was batdann die Stiffts- Hättebedeutet?
Ant . Vornehmlich , wie gleich jetzund oben¬

hin angebracht worden ist , die Mensch - Wer¬
bung ZEsu Christi .

Fr. Won,inen bestehet die ^ leichbeitund Ubereinkimstt
jwüichendiesem Vorbild und Keqen - Bild ?

Nntw . » . Wie GOTT derHENR der Urheber
und Ober - Baumeister der Stiffts - Hütten
gewesen ist , ob gleich Er sich des Drensts der
Menschen hierzu bedienet hat ; Also obgleich

GOtt der HErc die heiligeZungfrau Marram
so hoch begnadiget hat , daß sie solle seyn eme
wahre Mutter des Gegen -Bkldes der Stkffts -
Hütten , der menschlichen Natur Christi ; so
ist es doch Gottes - Werck gewesen, der Chrrsto
ernen Leib durch die Uberschattuug des heilt«

gen Gesties hak zubereitet , ttebr . » o . t.uc,
» : » f .

» . Zu der Stiffts - Hütten hatte GOTT der
HErr auf eine sondecvahre W ^ e semc Woh -

D 4- nung



nung ; So hatte auch drc Gottheit Christi sei¬ne Menschheit zu einer besonderenWohnung 'auserlesen, darinnen sie sich wie dorten daSJenem dem Busch zeigete undostendahrete.z. Von der Stistts - Hütten redete GOtt derHErr Mit Mose,unddurch Moscnmrt Zsrael;Mit uns hat Er in den Tage r iernes FlcrscheSvermittelst der Hütten seinesLeibes qcredt-4 . Die Stiffrs - Hüttewäreauswendigschlecht,«inwendig herrlich anzusehen , da sich aus¬wendig nichts als ein dieselbige bedeckendesJcll , lnnwendia aber lauter chrmmerendeSAold , e nd allerhand Herr ich glantzendcSE -erath patentierte ; Christo IEfu wäredem aüfferl'chen Ansehen nach weder GestaltDach Schöne,die herre gefallen mögen Ll.f ; :L. Es seye da^ man das Aug habe gemorstenauf seine armselige Gcburkhund Leben , odererlitteneVerfolgung und Lässtrung , oder üb¬riges , sonderlich an dem Ende seines Lebens
ausgestandenes schweres Lecks - und Seelen - .Leyden , und von GOtt m seinemheiligen Ge¬
setz verfluchte Todes - Arrh am Creutz , underdiesem allem aber , wann nur die Decke derEerinqhelt nnd Erniedrigung , ein wenig aufdie Setthen qehcbct , und von dem Auge derBetrachtung derhlbigen gleichsam abgezo¬gen wäre , so schimmerte hervor die Herrlich¬keit , als emes emgebohrnen von dem Vaner ,) ok. , . 14. Za als des ableuchtenden Glan¬zes der Herrlichkeit desselbigen. ttcbr. r : '

In fernen durchtrmaenben Reden , und Herr-Zicken Wunderen , drc aller Orchen Mit rechtgöttlichenStrahlenhervor leuchteten / so daß -
auch



_ K t7_ H_ —auch solcher; Lrecht der Gottheit zu der Zeit ,da er m aüfferstcr Verachtung aufder schwäch¬lichen Gerichts - Stätte an dem Creutz »wü¬
schen zweyen Mördercn hieng , und fernenge¬segneten Geist aufgab , dergcstalten hervorge¬brochenist,daß leidsten einHeydnrschcr Haupt¬mann ausrasten mußte ; Wahrlich dieser istEPrres Sohn gewesen . ^ lsccb. r 7 :

5 - Dre Strssts - Hütte war rn der mitten desLa¬gers ; Christus JLsus rst in der Mitten deSwahren JscaelS Gottes , nach dem Geist , wosie sich in seinem lammen versammlen , dawill er mitten umer ihnen seyn . ^ laicst. 18 : 40.DaS bringt mir sich die Verherffung GOttes ,Lreck . : y . da von der Kirchen neuen Testa¬ments gesagt wird , daß er wolle wohnen inder mitten der Rinderen Israels ewiglich ,desgleichen hrecbieiis Z7 . 46 Daß sein heilig «thum soll in ihrer mitten seyn ewiglich .t . Dre Strffrs - Hütteware abgebrochen , und
wiederum aufgerichtet ; Em gleiches solleChristo rn Absicht seiner Menschheit , m seinemTod , und m lcincr Auferstehung begegnen ,was Ch ristus soK 4 : , 9 von dem Tempel ge¬sprochen, das gilt auch hier von der Snffts -
Hutten,als die einund dasselbiqe mu dem
Tempelvorqebrldet , und bedeutet Hahnchm -
dch f Brecher diesen Tempel ab , und ich willibne widerum aufbauen , das lst,löjet die Hüt¬ten meines Leib- ( verstehe durch den Creutz-Tod ) auf , so will ick ihn durch meinen tri¬
umphierenden Auögaug aus den Todten , wie¬derum aufrichten

<' Die Stistrs - Hütte wandelte als ein beweq -
llcheS



_ B «- » K
llcheS Hciugly ^ tu , oou euirm Orrh zu dem ^
anderen ; Ein gleiches trug sich auch mit dem j
wahren Heiligthum oder Heiligen der Heili¬
gen Oan . 9 . r 4 . Christo zu , Er ist das g ^nne
Land durchzogen , und von einem Dich zum
anderen unchergegangen , wohl zuchun rc.

io : ; 8 . D,kwMn auch Canaan daS
Land Imanuels , welches er mit leinen Füssen !
durchziehen solle , genennekwird . Li,j z . 8 .

V - An der s^ tifftS - Härten mußte der COtt
wohlgefällige Dienst geleistet werden ; Chri¬
stus ist derjenige / m veme und durch den unser
Dienst GOtt dem HErren angenehm wird ,
dann durch Christum unseren HErren , ha¬
ben wir Freudigkeit und Zugang durch den !
Glauben an lhne . LpK z : n . Er ist der N ^eg,
durch Vene man allein zum Varcer konemer.
) oh . 14 .. 6 .

A. Die Bretter , aus welchen der Bau der -
StifftS -Hüitcn bestuhnd/waren von Srrtrm - !
Holtz gemacher , welches eme Gattung von !
lederen gewesen ist , die nach gemeiner Mey - !

« ung , von einer vorrrcflrchenöhlrerchen wohl - ^
riechenden und unverweßstchen Arrh waren , i
wie eS deswegen in di ser letucrenAbsicht die >

70 Dollmetjchcr , Hoiy das nicht verfaulet , !
nennen ; Hiermit kommt die mcn chlichc Na¬
tur JEsu Christ «,die Er an ' ich genommen hat ,
öderem , nach deren Er ist eine Lruchr der Er¬
den , fest. 4 : r . Das Holn des Lebens ^ poc.
ri : l4 . Za der Cederen Zweig , von welchem
GOtt der HErr redet , brech. , 7 : 24 . der
von »0 vortrefl cher Atth , dast er wird qenenneß
der schönste unrer den Meirichen - wanderen ,

kustm»



_ K f- -K_kklm . Lf : so öhlmch , daß er mir dem Geht
des heiligen Geistes gesalber worden , über
ferne Gesellen , als seine ehmahlige Vorbilder ,^ L r : 8 . 10 wohlriechend , daß man seine Sät «
den roch , und dar sein b^kam ein ausgeschür «
tece Salbe gcnennctnmd , L >nl . I : r . Svun -
verwcßl ' ch , daß er selber im l6 . ? lal. » o . zu

. seinem hrmm-nchen Vatter sagt , du wirst mei¬
ne Seele nicht rm Grab lassen , noch zuge »
den , daß dem Heiliger die Verwesung sehe .
§ r. M >bl nicht aber die driicheSchriffrauch Anleitungjn-

gedencken , dar die Stiffts - Hätte die Kirchen
Gottes bedeutet kabe ?

Ant . Freylich , dann so stehet klar , ^ poc. , r . z .
Siehe da eine Hütte Gorres bey den Menschen ,Und er wird bey ihnen wohnen , und ste werden
sern Volck 'eyn , und er selbst GGrt mu ihnen ,wird ihr GGcc seyn , desgleichen r . Sor . 6 : » 6.da der Apoiiel zu den «Gläubigen »agt , ihr seyr der
Tempel des lebendigen Gorres , wie dann Gorr
spricht ( l.ev. L : Ir Lrccb . z 7 : » 7« ) Ich will in
ihnen wohnen , und in ihnen wandle » und will
ihrGiVrrseyn , undste sollen mem Volckseyn .

Fr. Dorinnen aber «Merk sich die Gleichheit und Über-
eiokunfft jn üschen der Stiffts - Hätten und

der Archen Gottes ?
. A . r . D >e Stiffts - Hütte ward nach dem Ab¬riß verfertiget , welcherdem Most von dem HEe-rcn auf dem Berg gezerget wäre ; Die KircheEottcs ist aufgesühret , nach dem Grund - Rißdes ewigen Friedens - Raths , den der Vattervntdem Sohnentworffen hat . Lsch . 6 : rz .

Die Stiffts - Hütte wurde aus allerhand« chrer-obkr wkmgtt-kottbahren Sachen nach
eines



_ K 6» K _ ^*
eines leben Vermögen zubereitet ; Es ga ^e
nicht eben Edel - geiteine , Gold , Srlbecund
Lry , sondern auch Holtz,Ziegen - Haar , Wi¬
der - und andere Fell , welches aber allzumahl
dienlich zur Verfertignnq dieser Hütten wäre ;
Bringen wir daS auf die verschiedenen Grad
der Gaabcn der Gliederen der Kirchen , auf
die stacck - und schwach - Glaüdigen , auf die
brennende Rechter und glimmende Locht , auf
die Lederen Libanons , und zeryossene Rohr ,
bringen wir es auch auf die Mamgfaltiakctt
dec Gaaben , da der einte mit dieser , der ande¬
re mit einer anderen ausgerüstet ist , wie Pau¬
lus solches werclaüffig ausführet , l . cn . .
Capit . so werden wrr eine artige Gleichheit
finden und wahrnemmen,wie diese zwaren von
Gaaben , verschiedene, dannoch zu einem geist¬
lichen Leib , in Befchemung grosser Weisheit
des Geistes vereiniget werden , wie sie allzu¬
mahl zur Erbauung der Kirchen dienen / und
ein jedes das sctmge nach dem Vermögen ,
daß der HCrr gibet , der den Geist einem je¬
den nach dem er will , mittheilet , zu dieses
Baus Beförderung beytrage , und sich die
Wahrheit der Worten Paulk darlege , wann
er sagt ; In einem jeglichen erzeigen sich die
Gaaben des Geistes zum gemeinen i .
Qor. r » ? .

. Die Materie die zu der Verfertigung der
StlfftS - Hütten dienere , wäre mchl so lehr
cm Vorrath Israels , als aber eineBeute von
ihren Feinden den Egypneren ; Die Kirche
Lottes unter dem neuen Lcstamcnt mußte

rrrchteben aufgeführet werden , von dem weni¬
gen



K - i H>

gen Vorrach der Gläubigen aus Israel , da
dre meisten verstockt geblieben sind , und den
Eckstein dieses geglichen Gebaüs vcrworffe»
haben , und noch verwerffen sondern die Hey -
den die vorhin in der Kemdjchastt mit Iicael
stuhndcn , vornehmlich ihren Reichthum zum
Bau dieser geistlichen Hütten herzubringen ,
Man lese was der Prophet Esajas svwertiaüf -
sia und vortreflich hiervon redet Lü-j . so Cap .
barvon wir nur daS ernte und das andere aus¬
ziehen wollen ; Sie die Heyden werden aus
Gaba alle kommen , Gold und weyrauch
dringen , dann ict) will das Hauß meiner
Herrlichkeit Zieren, die Insirlen harren auf
wich,und die Schisse im Meer vorlangsi her ,
daß sie deine Rinder von Lerne d erzu bringen
sirmr ihrem Silberund Gold , Fremde wer¬
den deine Maure bauen , U . s. f.

4» Die Strsttö - Hütte wäre er» Hauß , Pallas !
und Residentz GOttcs unter den Merstcheu,
darinnen GOTT der HERR sein Feur und
Heerd , fernen Thron und Wohnung hatte ,
Und da ihme von Englen » unter dem Sinn -
Bild der Cherubim , und von Menschen , un¬
ter der Pcrsohn der Hohen - Prresteren und
Priesiercn als Dieneren aufgewartet wurde ,
das erwahret sich auch an der Kirchen neuen
Testaments , Sie ist ein Hauß des lebendigen
Gorres , i .

'I'im . ; . if . Sre wird vergllechen
bey einem helffen - beinernen pallasi , dessen
sich der KLnrgZEsuS bedienet «n lcmer grossen
Pracht , ki3>. 4 xSie ist ern ResidentzGot¬
tes , dann Er wohner inihro r . e^ or. s : ry .
Von einemjeden Glaüdigen Glieddersrlblgen



__ G iK ,
sagt der Henland , )oK . , 4 : 2 ; . N )ermichlie ,
der , derwrrdmeinWorthallen , und menr
Vac er wird ihne lieben , und wir werden ;»
ihme kommen , und Wohnung bey ihme
machen -

1 . Der oberste Aufseher über den Bau dee
S Es - Hütten wäre zwaren Moses , qlcich-
ivohleir harte er andere unter steh , deren Dienst
erstchbedrencte , als Be ; alecl , Adolrab , aller¬
hand verständige Männer die der HErr mit
Weisheit und Verstand ausgezieret hatte ,
auch Weiber die iplnneteu , rwuneken und
weberen ; Das Gegen - Bild Mosis , ChciiiuS
ZEiuS , ist zwaren der oberste HErr und Re¬
gent des Baus seiner Kirchen gleichwohlen
hat er auch ecliche zu Apostlen geseyer , etliche
aber zu Propheten , etliche zu Evangelisten ,
etliche zu Hirten und Lehr eren , das die Heili¬
gen zugerichtet werden , zuin Werck des
Amts , dardurch der Leib Lhristr erbauet
werde . Lpb . 4 : n : ir . Za ein jedes es seye
Dlann oder Weib , es seye Knecht oder Freyer ,
es seye einstarckeres oder schwächeres Gelaß ,
ist schuldlg das ftlnkge nach dem Maaß der
Gaaben zum Bau und Anwuchs des geistli¬
chen Hauses des HErren , wann sie änderst an
demselblgcn lebendigen Steine seyn wollen,
beyzutragen .

6. Die Stlstrs - Hütte wäre von aussen wegen
ihren Ober - Deckeuen gering anzusehen , «in¬
wendig aberprLicncicrte sie sich herrlich ; Die
Kirche Gottes gleicher ihre auch hiermnen ,
wer von ihrem inneren seligen Austand keine
Erfahrung hat , der achtet sie l»rgenug , un¬

edel,



_ _ K i , S _
edel , thöricht und verachtet,r . t^or. r . : »8^
S «e sagt iclver von ihrem nässeren Anschein,
Lsnc. , : 6 daß ste schwärn seye , dann die
Sonne habe sie verbrandr , aber von ihrem,
inneren heißt es hi ^Im 4 ^ : 14. des Königs -
Tochter ist ganrz herrlich innwendig , und dee
Besitzer und Beherrscher der,elbiqen,prlchr zn
ihro , Siehe meine Lreundrn du bist schön,
schön brstu , 4 : r . Sie ist beklerder mit
der Sonnen , und der Mond unter ihrer»
Lüsten , und aufchrem Haupte ist eine Krone
von > ». Ocernen ^poc. r » . r .
In der Stistts - Hütten wäre alles auf baS

genauste verknüpffet , verklammeret , mit Rieg¬
le,, aus - und mnwcndlg zusammen getrieben ;
daß man nicht einmahleine Fuge sehen konnte ;
Von der Kirchen Gottes wirdgesagt , daß sie
aufdas genaueste zusammen gefüget seye,
und ein Glied an dem anderen hange , durch
alle Gelencke, dardurch eines dem anderen
Handreichung thue , nach dem werckeines
jeglichen Glieds in seiner Maaß , und mache
daß der Leibe wachse zu seiner selbst Besse¬
rung , und das alles in der Liebe . hyb. 4 : 16.
desgleichen »a > 9. Daß sich der gange
Leib durch Gelencke und Lugen aneinande-
ren enthalte , da dann sonderlich dlemnwen-
dige oder verborgene Mittel -Stang gar schön
das geheime Band des <Äeu >es abbildet , wel¬
ches die B ' aublgen »inwendig zniammen ver¬
einiget , verknüpftet und treibet , dieses ist die
Einigkeit in dem Geist durch das Band des
Lriedens, von deren der Apostel Paulus redet,
Lpb. 4 : z .

8 . Die



_ K -4 H _» Die Theile der Stlstts - Hütten eintzelen K -trachtet , und hiermit ohne solche odcrzehlteVerknüpffung , Verbindung und Vereini¬gung angejehen, waren sehr schwach , to daßkaum eines ohne das andere hette bestehe»mögen, allein wann sie rn ihrer ordentliche»Stellung waren , wann nähmlich die Füsse i»die Erde eingetrieben , die Zapfender Breite¬ren in die Füsse eingelassen, die Klammere »eingeschlagen , die fünf äusseren , und die in¬nere emtzele Stanq durchgestoßen , auch dieDeckencn vermittelst ihrerNaqlen und Serle -rcn angespannet waren , so wäre sie so starrt,daß kein Sturm - Wind noch Wetter ihr»hatte etwas angewünnen können ; Also istdie Kirche «n ihren Gliederen betrachtet , sogering und schwach , daß sich deren keines a»und tür sich selbst zubestehengetrauete, wannaber GcHTT der HErr selber seine Kirchendecket in seiner Hünen , und heimlich verbir¬
gst in seinem Gezelr , ?st->. r7 : Wann Erselber Schirm über seineRirche schafft , Lstsj.4 : ? . Sonn und Schüdt ist , Pl-Im. 84 : rr .Wann sie auf Christum den unbewegliche »Grund - Fuß , Grund - Saül , Ecke undGrund - Stein qesetzet , gesellet , und ihmegleichsam einverleibet werden , wann sie derGeilt , als ein Geist des Glaubens , des Frie¬dens , derLiebe und Eintracht durch die Rie¬gel und Band der genauesten Vereinigung-wüschen ihrem Haupt und ihnen, durch de»Glauben , und zwischen ihnen selbst , durchd,e Liebe zusammen treibt , da ist sie so starck,daß auch die Pocken, daß ist dieWund Macht

der



dringen müssen / sonderen es heißt , aller Zeugder wieder dreh zubereitet wird , dem soll»
nicht gelingen , und alle Zunge, so sich wieder
dich ieizt , lolru im Genchc verdammen . LL
54 : - 7 . ja sie triumphrerlich ruffen mag , aus
dem vorhin angezogenen r7sien Psalmen/ , r .r . Der HErr ist mein Liecht und mein Heyl,sur wem solr ich michsörchren , berHrLrristMeines Lebens brasst , für wem solle mir
grauen , darum so die Lösen , meine Wieder «
sacher und Hemde , an mich wollen , mein
Aeijch zu fressen , müssen sie anlausfen und
fallen.

dr. Gibt uns aber die heilige Schrifft nickt auch Anlaß rüge »"rucken, daß die Stuck, daraus diese Hüttebestanden«st,
auch ihre geistliche Bedeutung , in Absicht

der Kirchen gehabt haben ?

^ Ant. Ja freylich; Dann so können wir sagen,'vaß sie spiele a. aufdic Bretter , b. auf die Saü -^n, c. aufdic Vorhänge , tt. aufdieDcckenen .
Lr . Wiekan man a . sagen , daß die heilige Schrifft

auf die Bretter stehle ?

, Ant. Sie thut -waren der Brettcrcn cigent-«ch keineMeldung,aber in der i . Petri r Cap . s.
wird von den Glaübigen gesagt, daß sie leben-

Greine seyen , die sich bauen sollen zum
geistlichen Hause , und mm heiligen Priester-
chum , da dann gantz klarttchaufden Tempel -lr
Dermalem gesehen wird , wetten nun die Steinean dern Tempel , und die Bretter an decStiffts -
vuttel , ein gleiches sagen wollen , wie ein jedesvon sich selbst schliessen kan , und man sich dcydee^usv-uung der Sttsttö- Hütten keinerStemm

E bedie-



bedienen konnte , oder soltt/weilcn dieseldiqe viel¬
fältig abaebcochen werden mußte / so dörffcn wie
auch fest setzen / daß unter dem einten / oder den
Steinen / auch das andere / oder die Bretter uns
angedeutet werden -

Fr. Wasfür eine Gleichheit, und Ubereintunfft
findest» dann hier ?

Antw . i . Die Bretter waren wie obgcmeldet
worden ist , von den auserleßnesten Cederen zuge¬
richtet ; So bestehet dre Kirche aus denen nach
freyer Wahl auserlesenen und auserkohrnen / die
Christus von der welk erwehler hat / jok . i ^ :
> 9 . auch ihnen fliesten aus dieser Erwehlunqzu /
die geistliche Llgenschaßten / die der natürlichen
Beschaffenheit dieses Holtzes / wie vorhin an¬
gemeldet worden ist / entsprechen/ daß sie vor-
treflich und schön genennet werden , Onr . 47 .
Du bist aller dingen schön meine Freundin /
und ist kein Gebrechen an dir / daß sie voll des
Shls des heiligen Geistes werden / welches wie
der köstliche Balsam / der von dem Haupr >
Aaron « herab fleußt in seinen ganrzen Bark ,
und in sein Rleid / also von dem Haupt Christo
dem wahren Hohen - Priester/und Aarons Ge¬
gen - Bild herab aussteine Glaübige flleffet /
r ; 1 : die auch den Tod nicht sollen sehen ewig¬
lich/sonderen durch den Tod emtrmgen m das Le¬
ben / und das unvergängliche Wesen / welches
Christus an das Liecht gebracht hat / und bestehet
in einem unvergänglichen / und unverwelckli -

chen Erb/r . Dm . 1 : io . r . l' ecr . r - 4.

» . Die Bretter waren mit Gold überzogen/von
denen Glaübigen wird gejagt / daß sie der
göttlichen vstaturrheilhaffeig werden r . ? err.

r : 4»
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> .' 4 . indeme sie zu dem Bilde und Gleichheit
Gottes/in wahrer Welkheit des Verstands ,
und rechtschaffenerHeiligkeit des Willens er¬
neueret werden .

- .Jedes der Brettercn wäre in zweysilberneFüsse
eingelassen , darauf ste fest hielten und stuhn-
den ; Hiermit mag ( nebst dem , was allbereit
vorhin von dem wahren und cmtzigen Haupt -
Grund JEsu Christo / auf und in welchem , der
gantze Bau ineinanderrn gefüger , wachst
Zu einem heiligen Tempel in dem H Lrren ,
Lssb . r : ro : II . ist angebracht worden , ) auich
das Mittel,dessen sich Christus zu dieser Grün¬
dung auf sich bedienet , zu Smn kommen , so
da sind die Schrifften alten und neuen Testa¬
ments,die einemsiebenmahl gelaürerten Sil¬
ber , l>lsl . , r : 7 . verglrechen werden , und dar -
ven es heißt , erbauet auf den Grund der
Aposteln und Propheten , daer selbst JEsu «
( hnstus , der Eckstein ist , bpk. Von
denm Rineken , Klammeren und Stangen
als solchen Dingen die zu mehrerer Verem -
dahrung und Verknüpffung der Bretterm
dieneren , »st nicht nöthig weiter etwas beyzu-
ftgen , weilen solches aus oben erzehltem all-
bereits sattsam abzunemmen ist .
Fr . Wo gibt die heilige SchlifftAnleitung aus eine geist¬

liche Dedeutung/wegen de »en Saälen iufallen?
Antw . Osl^ : 9 . wird gcsaat , daß JacobllS ,

Petrus und Johannes seyen für Saülen ange¬
sehen worden ; Paulus l .

'rim . I s . nennet sei¬
nen Lehr - Jünger Trmolheurn , einen Pfeiler ,
wann er lhme zuschreibet; Auf daß du wüstest,
Wie du wandten soll in dem Hauß Gotres,rvel -

L i ch«



ches ist die Gemeinde des lebendigen GDttes ,
«in Pfeiler und Grund - Veste der wahr -
heir ; Gesetzt aber , daß es aufdre Gemeinde des
lebendigen Gottes zuziehen seye , so gibt es uns
gleichmäßig Anlaß aufeine geistliche Bedeutung
der Saülen zugerathen , weilen dre Menge der
Glaübrqen , die diese Gemeinde des lebendige»
Gottes bestellen , aus >o vielenZeugen und Be -
kenneren der Wahrheit , als Pfeileren dcrsclbigcn
bestehet. Hierzu kommt noch was sich finder ^ poc.
z : rr . wer überwindet , den will ich machen
zum Pfeiler , in dem Tempel meines Goues .

Fr . Wohin neblest du indessen mit diesen abermahls aus
Heil. Schrifft qeschöpfften Gedancken?

Ant Vornehmlich auf die Lehrerder Kirchen,
wiewohlen laut obigem auch die Glaübigen ins¬
gemein hier nicht auszuschliesiensind.
r . Dann wie Saülen grad Hinaufwerths gehen,

also sollen auch die,welche andere dahin weisen ,
daß sie trachten nach dem das droben ist, Lol.
z . r himmlisch- gesinnte Hertzen haben , nicht
weniger aber sollen auch diejenigen, welche an¬
gewiesen werden , zu suchen das was droben
ist , folgen , wann ihnen zugeruften wird , wo
euer Schatz ist , da sey auch euer Hertz,klaub ,
rz : rr . desgleichen , trachtet am ersten nach
dem Reich Gorres , Klaub. 6 : zz .

r . Wie demnach eine Saüle festen Grund ha¬
ben muß , ohne welchen sie sonsten schlechten
Nuyen schaffet , sintcmahlen was auch immer
darauf gesetzet wurde , nothwendig mit. der
Saülen zuhauffcn sinckenmüßte ; alsomüssen
die Schaaren der Evangelisten , kkl . : i, .
nicht weniger aber auch die Schaaren der

Glaüdi -
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Glaübiqen insgemein , sich auf einen so festen
Grund seyen , daß eS bey ihnen hc>sse , ich be¬
gehre nrchrs unrer euch zuwüsten , ohne aller»»
JEsum Christum denGecreutzigren , r .Lor .

oder wie Johannes sagt -r . sok. io . ^.
So jemarrd zu euch kommt und bringet diese
Lehre nicht , den nehmet nicht zu Hause und
gcüsset ihn auch nicht , dann da muß gelten
was Zeremias sagt ; wer sich rühmen will ,
der rüdme sich deß , daß er den Herren wüste
und kenne , scl-em . 9 : 14 .

Z . Wir eme Saüle zur Zierd eines Gebäudes die¬
net ; Ayo sollen auch die Lehrer, so wohl alS
die Gläubige , die Heiligkeit alseine Zierd de»
Hauses Gorres immer und ewiglich l^i - ; : f .
sich ernstlich angelegen seyn lassen , und trach¬
ten das Evangelium zu zieren in allen Glu¬
cken, und würdrglrch zu wandten dein Evan -
gelro Christi . l>bi ! .

4 . Ob ferners die vier aüssersten Saülen bey
dem Eingang m den Vorhoff , die vier Theile
der Welt , in denen das Evangelium in der
ausserlichen Kirchen neuen Testaments solle
verkündiget werden , deren der Vorhoss ein
Vorbild wäre , angedeutet haben,ob anbey die
fünf Saülen bey dem Eingang in das Heilige ,
die fünf Reihen der Lchreren , die Christus
Nach der Anweisung Pauli bph . 4 : 1 » . einge¬
setzet , und in Apostlen , Propheten , Evan¬
gelisten, Hirten und Lehreren bestehen / vor¬
gestellet Havel»; Ob endtlich die vrcr Saülen
bey dem Einklang m das Allechekligsie , uns
auf die vier Cherubim und Thier Lrecb . i . Sc
ro .Cap . ^ xoc. 4 : k s . Cap . weisen, das wol-

Ez len
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len wir wegen der Kürtze , deren wiruns zude-
steissen qesinnet sind , anderen-ubeweisen, und
außzuführenüberlassen.

Fr. Was für Anleitung gibt dir die heilige Tchrifftzu-e»
dencken , daß auch die Vorhänge in eine geist¬

liche Betrachtung tu;iehen seyen ?
Antw. Wir haben die klaren Wort des Apo¬

stels ttckr . io : F. isrrv . da er sagt , daß wir ha¬
ben die Freudigkeitzum Eingang in das Heilige ,
durch das 2) lur I Esu , welcken er uns zuberei¬
tet habe,zum neuen und lebendigen Weg ,durch
den Vorhang , das ist durch sein Fleisch , da wir
dann diesen festen Schluß machen können , daß
wann der innerste Vorhang,vondeme allt) ier dle
Rede ist , feine geistliche Bedeutung gehabt ha¬
be , so könne es auch den übrigen zweyenhieran
nichtgefehlet haben.

Fr . Worianen suchest du aber diese Bedeutung?
Ant . r . Gleich wie alle drey Vorhänge nicM

anders,alsso viel Thüren waren , durch dieselbigle
in den Vorhoff , das Heilige und Allerhciliqste
einzugehen , also stellen sie allzumahl ZEstiM
Christum die Thür zum Schaaff - Stall , )ok.
10 : 9 . und den Weg zu der Kirchen vor , 14. :
0. Dann man nicht einmahl ein Glied bcraüs-
ferlichen Kirchen , deren der Vorhoffcin Vorbild
war , ( wie erhellet aus der Offenbahrunq Zo-
hannisCap. n r . ) ohne durch die aüsserliche
BekanntnuS Christi werden kan , vielwemqee
bann ein Glied der wahren innerlichen streiten¬
den Kirchen aus Erden , die durch das Heilige ist
vorgebildet worden , oder der srmmphlerenden
Kirchen m dem Himmel , die das Allerheiiigste
vorgestellet hat , ohne daß man durch Christum

allein
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allein den Einqana qesuchet und geglaubet
be , niemand komme zum Varrer,dann durch
ihne , lob . 14 : 6 .

r - Wie diese Vorhänge waren aus feiner weisier
reiner Leinwad ; So stelleten sie die reine Hei¬
ligkeit JEsu Christi vor / nach deren Er reiner
ist als die Milch / weisser als der Schnee / zu¬
reden aus den Klag - Lieberen Jeremi « dem
4 ken Cap . 7.

) . Wie sie waren theils künstlich genährt , theils
künstlich gewebet ; So geben sie uns die recht
künstliche und wunderbahre Zubereitung des
klbs Christi an den Tag / als welcher nicht
aus dem Willen des Fleisches / noch aus dem
Willen des Manns / sondern durch die Uber-

schattung des heiligen Geistes empsangen/und
von einer reinen Jungfrauen / an das Lrecht
dieser Welt gebracht worden ist .

4 . Wie sie von den herrlichsten Farben fpieleteri ;
So gaben sieden Glany der Tugenden - diean
dem Menschen JEsu herfürleuchteten , zuvcc-

stehen und zuerkennen/ wie wahresseye /was
die ^ raut lagt Lsnr . 16. Alles an ihm »
sindBegirrlichkeiren .

5. Wie die Vorhang an den Saülen hienqen ;
Also stellet dieses vor / daß durch die Lehrer/die
vornehmlich wie gehöret / durch die Saülen
zuverstehen gegeben werden , Christus JLsuS
geprediqet/aller Welt gezeiget , und vorge¬
tragen werde .

k. Wie aber der innerste Vorhang die anderen
Mcy an der Kunst und Kostbarkeit übertraff ;
Also kommet auch der HErr ZEsus Christus
weit herrlicher, geheimnus - reicherund dnrch-

E 4 trivgcn -



_ — _ A 7. S _tringender den Gemüths - Augen derjenigen jvor / die Gliederder mnlvendlgen Kirchen wor- jden sind , als derer , die um in der auswendi¬
gen Kirchen siehe» bleiben. ^

7. Wie ferners der innerste Vorhang mit sol¬chen dingen ausgezrcret wäre , mit welchen !nicht nur der aüssere, sonder selbst der Mittlere,der sonsien dre Thür zum Heiliqthum wäre, >nicht prangen dörsttcn ; So weiset uns da- !an , wie bey dein ersten Eintritt indasHestig -
thumder wahren Kirchen , noch so viele An¬
nehmlichkeitenund Vortreflichkeltcn des Her¬ren JEsu verborgen seyen , die sich hernach «ndemAnwuchsder Erkanntnus und Gnad un¬sers Herren JEsu Christi entdecken , bist mangar in das Allerheiligste des Himmels , zu ei¬nem vollkommenen Schauen der Lieblichkeiten
Ichovadurchrringet .
Wie aber dieser innerste Vorhang den Wegtu dem Thron Gottes in dem Allerheiligflenvstnete , auchmit Cherubinen , die ein Sinn - iBild der heiligen Englcn sind , gczlcret und

geschmücket wäre ; So stellcte derscldige in- >
Sonderheit vor den thätlichenGehorsamJEsu §Christi , dener dem Gesay Gottes , an unsererStatt in vollkommener Ausübung der Liebe ZGottes und des Nächsten geleistethat , d ar- jdurcher uns das Recht m den Himmel einzu-
gehen , vor Gottes Richter - Thron zubeste - !hen,und in die Gelcllschasttder viel tausend hei- '
ligen Englenzu immerwährendemGenuß deS ^Drcyeinige» GOttes -uttetten , erworben '
hat. <

- . Mit
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s . Wie annoch dieser Vorhang bey dem Tod

des HErren JEsu von oben an biß unten aus
cntzwey zerrissen , und also das Heilige und
Allerheiligstc zu einem Gemach worden ist ;
Also bildet uns dieses ab / wie JESUS
durch seinen Tod nach deme er ausrüsten konn¬
te/es ist vollbracht , / ob . r - . ; 6 . bey dek
Haust - Haltung der Fülle der Zeit / oder deS
neuen Testaments / alles unter ein Haupt zu¬
sammen verfasset habe / es seye im Himmel
oderaufErden , es stye hiermit die streitende ,oder die triumphierende Kirche , Lpb. i : p.
danahen es auch von den Glaübigen neue»
Testaments heißt , ^ ebr. ir . ^ . 22 - 24 . Ihr
seyr kommen zu dem Berge Zion / und zu der
Starr des lebendigen GDrces / zu den » him -
lischen Jerusalem / und zu der Menge vieler
tausend Engeln / und zu der Gemeine der
Erstgebohrnen / die im Himel angeschriebenstnd , und zu G (l) cc dem Richter über alle ,und zu den Geisteren der vollkommenen Ge¬
rechten ; Deswegen auch die Kirche auf Er¬
den , und die in dein Himmel , so offtmahls ihre
Stimmen mit cinanderen vcrembahren , Gott
und dem Lamm ein gemcinschafftllcheS Lob zu-
iMgen , wie zu lesen ^ poc . 4 . und s . Cap .

Fr. Wo findestu endlich , daß die heiligeSchlifftauch auf die
Deckenendes Tabernaculs , als vorbedeutende

Dinge ihr Äug richte?
. Ant . Das zeiget sich genugsam aus der Weis¬
sagung 4 : s .i da offenbahr auf dre Wol¬
len - und Fcur - Saül , so bey der Stiffts -Hüt -ren wäre , wie wir unten mit mehrcrcm werden zu»^« nehmen habe « , gesehen und unter anderem

gesagt
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besagt wird , dav eine Decke über alles , waS
herrlich ist / seyn werde , damit eben auf die Herr - ^
liche Stiffts - Hütten und die herrlichen Sachen ,
die in derselbigen lagen , und die diese Decke be¬
decket hat , gesehen wird , nebst deme , daß bre
Sach selber solches genugsam zeiget , indeme
wann es nur um drc Bedeckung der StrffrS -
Hütten zuthun gewesen wäre , die emyiqe oberste
Decke genugsam den Labernacul vor Regen und
Wind verwahret hätte .

Fr. Was für eine geistliche Bedeutung stecket dann !
unter dieser Decke der Stiffts - Hätten?

Ant . Wie dieselbiqe nicht ein ^elen , sonderen
vierfach war , also können wir auch bey jederder-
selbigen eigene Gcdancken haben , wiewohlen
fordenst insgemein anzumerckcn lst , dast durch
diese Deckcnen insgesamt das angedeutet werde,
was so wohl zu dem innerlichen, als demaüsscr-
lichen Schutz der Kirchen , wieder Sünd , Tod ,
Trüffel , Höll , Welt und Tvranncn dienet , und
sie gegen diejelbigcn mächtig beschirmen , und
sicher stellen kan

Fr. Was hat aber die untersteDecke insbesondre
bedeutet ?

Ant . Weilen die unterste prächtige Decke dem
innersten Borhang an klaren «: , Kostbarkeit , und
Aus -arbeltung gleich wäre , so hat sie auch ein
gleiches mit dcmselbkgen bedeutet , nehmlich sei- i
nen heiligsten und reinesten Gehorsam , mit den j
vortrestlchstcn Früchten derselbigen , die uns das
Recht zu der se -ligen Gemcmschaffr der heiligen
'Engten ( die durch die Cherubim wie obqcmel-
det worden ist , bedeutet worden sind ) bringen ,
nehmlich die Gerechtigkeit , dre sür GOtt gilt ,
durch welche wir gegen die Beschuldigungen des

leidigen



_ H 7f K _leidigen Satans , wegen des übectrettenen Ge¬
setzes bedecket , beschützet und beschirmetwerden,
wann der Herr rußt , Hede dich weg Satan,der
HErr schelte dick , ja der Herr schelte dick , der
Jerusalem erwehler har ; Ist dieser nicht ein
Drand , der aus dem Leur errettet ist ? Ja wann
Er den Aueerwehltcn zurufft , ick habe deine
Sünde von dir genommen , und habe dich mir
Feyr - Rleidern , des Heils , nehmlich , und der
Gerechtigkeit angezogen , z : r . 4.

Fr . Was wäre die besondere Bedeutung der
jwcprcn Decke ?

Ant . Die zweyte Decke , dieausZiegen -Haa »
ren bestuhnd , kan uns rns besonder den leyden-
den Gehorsam JESU Christi vorstellen , theils
weilen die Ziegen zum Opfer , Dienst vielfältig
gebraucht wurden , theils weilen die Säcke oder
Leid-Kleider der Hebräer aus Ziegen - Haar vcr«
fertiget wurden , viäe vüHrc : ( .lang'

: s. ^ . Dsmpeäe selzjs nu6c>Lc clilcalcearo , welcher die Gläubigen
bedecket und beichirmct vor der Schuld und
Straff der Sünden , daß sie sagen mögen , für¬
wahr er trug unsere Rranckheit , und lud auf
sich unsere Sckmernen , wir aber hielten ihn für
den der geplager , und von GDrr geschlagen ,
Und g-marrerer wäre - Aber er ist um unserer
Nchseckat willen verwundet , und um unsere»
Sünde willen zerschlagen , die Strasse ligr auf
ihm , aufdaß wir Frieden harren , und durch
seine IVunden stnd wir geheilec , klrj . 4 ; : 4 : f .
desgleichen aus ? ecr. ? : 14. Christus har un¬
sere Sünden selbst geopferer an seinem Leibe ,
auf dem Holtz , auf daß wir der Sünde abge¬

storben
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stocken , der Gerechtigkeit leben , durch wel - ^
ches Wunden wir sind heil worden . !
Fr. WaS wurde dardurch vorgestellet , daß diese zwey Decke- l

neu auß vielen Stucken jusammen grsctzetwurden ?
Ant - Dieses leqte an den Tag , die vielfältige

Früchte des thätlichen , und leidenden Gehor¬
sams ZEsu , von denen man eine Gnade nach dee
anderen , einen Segen , Echny , Schirm und
Heyl nach dem anderen herhohlen möge.

Fr. Was geben uns die Schlaäsiein und Wieder-Häcklein
mit ihren Umständen juverstehen ?

Ant . Daß die Schlaustem dieser zwey unter¬
sten Deckenen , durch Wieder - Hacklem zusam¬
men vereiniget, und also so wohl die einte , als
die andere dieser Deckenen , an statt zweyer , zu
«kuec Decke gemachek wurden , auch diese Ver-
eiubahrnng gleich aus den Säulen,zwüschen dem
Heiligenund Ällecheiligstenzu ligen kam , deutete
an die genaue Vereinigung , zwüschen der Kir¬
chen m Himmel und aufErden , deren die einte
wie bekannt, durch das Allerheiliqsie, die andere
aber durch das Heilige angedeutet wurde , wel¬
che geschiehet durch das enge Band , das sie in
dem Geist vermittlest der Früchten des thätlichen
und leydendcn Gehorsams IEsu , als des emtzi-
gen Grunds der Seligkeit , derer dienn Himmel ,
und derer , die auf Erden sind, und Christum an¬
gehören verknüpfet .

Fr. Wohin zichlet die besondere Bedeutung der
dritten Decke ?

Ant. Die dritte Decke die aus röthlichen Wie¬
der - Fellen bestuhnd , kan uns diejenigen vorstel¬
len , die ihr Blut willig und freudig zur Rettung,
und Bevestigung der göttlichen Wahrheit ver¬
gessen , aller Feinden derfelbM nichts achten,

sende-
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sonderen ihnen getrost unter die Augen tretten ,
und die Lehr und Ehr ihres Gottes und HeylandS
niurhkg vertheidigen ; Dann auch zum Schutz
und Schirm der Kirchen dienet , daß die gläu¬
bigen Bekcnner der Wahrheit , ihr Blut so freu¬
dig für dieselbiqc lassen , und dardurch,andere zu
deren Annemmung rertzcn und vermögen , w «c
aus unzahlbahren Cxemplen erhellet , daß daS
Blut der Märtyrer scye der Eaamen der Kir¬
chen , nur desjenigen zugederrckcn , was sich mit
vemApostelJacob , den Herodcs Agnppa , wie
E rr : r . stehet, hat mit dem Schwerdt tödcn
lassen , zuqettagenhat , da nehmlichder KnegS -
vKcier , der ihne im Richt - Hauß bewachet hat¬
te ^ und zugleich sein Ankläger gewesen wäre /
durch die unvergleichliche Ständhafftigkeit , die
der Apostel zurZeit seiner gerichtlichen Verhöh¬
nung,an sich hat spühren lassen , von der Wahr¬
heit des Evangelu überzeuget worden ist , und
sich alsobald seine begangene Missethat gereuen
«eß , dem Aposiel zu Füssen siel , und inständlg -
«ch bat , er möchte ihm doch all dasjenige , Wa¬
tt wieder ihn geredet , verzeihen und vergeben ,
Woraufer ihne gleich von der Erden aufgerichtet ,
umfasset und geküsset,nut beygefügten Worten ;
önede , Friede sey mit dir mcm Sohn , dir sind
»ttne Sünden vergeben ; Worauf dann dieser
sich für allem V « lek für einen Christen bekannte ,
und deswegen auch zugleich mit dem Apostel
Enthauptet wurde ; Siehe xv. c -ve Leben der
Aostlenpgz . m . so ; . und 504. Schön sind hier¬
über die Wort des lercullism in seiner Schutz -
Schrlfft c . ; o . wann er sagt : siiur« eKcimur.<iuo-
'kr nrecimur s vvbjz , Lemen eti ^sn^uir Lbrilii r̂no-

rum-



_ K 78 A _ _rum . Wir wachsen an der Zahl / >o ostt wir von
<uch getödet werden,das Blutder Christen ist der
Saame der Kirchen - desgleichen was Luipicm ,
Zcveru; bllüor : 8 . Lik. r . cgp. zz . pgz . m . ^ 6 ; .
schreibt ; dlungugm Majore

'Lii' umpbo vicimus ,
guam cum clecem ^ nnorum8tr3gibu5vinci noirpo«
luimus . Wir haben Niemahls mchccrs obgcsicqet,als da wir durch eine zehen jährige Niedcrlag
nicht konnten besieget werden.

Fr. Warmag cndtlich dir vierte , oder aüfferste
Decke vorüellen ?

Ant - Die vierte oder aüsscrste Decke mag vor¬
stellen den Schutzder Kirchen , den sie von GOtt
vermittlest der Fürsten unter den Vklckeren , und
dcrSchiltenauf Erden empfangt , ?iäl . 47 : 10.
Wann Er nehmlich die Ronrge zu Pflegeren,
und die Fürstinnen zu Saügammen derselbe
gen macht , Ligj . 49 . r z . Dann ob gleich es der
Kirchen an aüsteclichen mächtigen Feindennicht
fehlet , die da rüsten , rein ab , reinab,entblösser ,
entblösser,biß aufdas Fundament,Lisl . IZ7 . / . 7«
Wann sie gleich nöthig hat nur Israel , als daS
Israel Gottes nach dem Geist auß dem 1 - 4 . Ps .
auszurüsten ; Wo der HErr nicht bey uns wä-
re , so sirge Israel , WoderHErr nicht bey uns
wäre , wann die Menschen sich wieder uns se¬
yen , so verschlungen sie uns lebendig , wann
ihr Zorn über uns ergrimmere , so ersausfere uns
das Wasser ; Grrohme giengen über unsers
Seelen , es giengen wasier all zuhoch über
unsere Seelen , so kan sie doch auch nachstimmen
Md jagen ; Gelobet sey derHLrr , daß Er uns
mehr gibt zum Raub in ihre Zädne,unsere Seele
ist ermunnen , wie em . Vogel dem Gnickldes

voalerg » ;
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logiere ; Der Strick ist zerrissen / und wir sind
loß ; Unsere Hülffe stehet im Nammen des Her «
ren , der Himmel und Erden gemacher hat .
Nehmen wir nur zum Exempel / was die Kirchen
nach denen blutigen Verfolgungen der heydni -
schen Keysercn, für Schutz und Schirm vou
Evnstanllno dem Grossen empfangen habe / so
wird uns solchesschon ein Liccht Hiermnengeben,
anderer Exemplen um Kürtze willen zugeschwei-
gen .
8r . Welche « sind aber die Red « Archen heilige » Schrifft , die

da zeigen , baß neben der Stiffts >Hättenauch das heilige
Ger ch seine ködere Bedeutung gehabt habe ?

Ant - Dieses zubewclfen/ wollenwir um meh¬
rerer Deutlichkeit und Klarheit willen fortsetzen ,
dergestaltcnzuverfahren , daßwir solches bey je¬
dem dieser heiligen Gerathen eigen / und insbe -
sonder anführen wollen / um desto sicherer zu¬
gehen , und zu zeigen , wie daß diese Gcdancken
nichtmenschliche Einbildungen , sondern in Got¬
tes Wort gegründete Wahrheiten seyen-
8t - WorauSistdannzusehen , daß die Bunds - Lade mit ihrer

Zugehörd, nehmlich dem Versöhnungs - Deckel,Wvlcken«
und Feur- Saäl , auch Cherubinen eine höhere

Bedeutung gehabt haben ?
Antw Inder Epistel Paulr an die ttebr . -

wird unter den schattichtcn Dingen , welche
bessere Güter abbildeten , auch die Lade des Te¬
staments mir dem Gnaden - Stuhl , und den
Eberublm der Herrlichkeit gesetzet ; InberOf -
icllbahrunq Zohannio Cap . n : 19. wird gesagt ,
daß die Arche oder Lade des Testaments seye m
dem Tempel des Himmels gesehenworden , dae-
durch .wlederProphetrscheoweckdergchelmnu - -
rrichew Bedeutung mit sich dringt , nremand an -
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_ _derS a !S JEsus Christus verstanden wird . i

4 « : s . saqt David in der Persohn deS Mcßi « ,dein Gesetz hab ich m meinem innersten ,da aber -
Mahls aus daS Vorbild des HErren Mein « ,
nehmlich die jetz besagte Bunds - Lade gesehenwird , in dero mutelstemodcr innerstem die Taf -
len des Gesetzes aufbehalten wurden ; Kom . ; :
rs . wird Christus auslrucklich ein Gnaden -
Gruhl / oder versöhnungs - Deckel qenennet ,uud hiermit auf den güldenen Versöhnungs -
Dcckel , damit die Bunds - Lade bedecket war ,
gesehen ; wrederumttebr . 4 : ls . sagtdcrApostel ,
laße uns hinzurrerten zu dem Gnaden - Thron ,
dadurch abermahl JEsus Christus angedeutet ,
- ngleich aber auf den jetz besagten Deckel der
Bunds - Ladegespielet wird , der ein Thron qe¬
nennet wird , weilen die Cherubim aufdemselbi -
gen mit ihren Flüglen einen Thron formierten ,
auf welchem die Wolcken - und Feur - Saüle
gleich als auf einem Thron cuhete ; lob . 1 : 14.
heißt es , das Wort war Fleisch worden , und
har unrer uns gewöhnet , in welchen Worten von
der Vereinigung der göttlichen und menschlichen !
Natur Christi in Einigkeit der Persohn geredet , !
und auch klar gesehen wird , auf die Emwohnung I
GOttes in der Wolcken - Saüle , die sich in dem
Allerheiligsten der Stiffts - Hütten befand , wie
solches der bey den alten Zuden sehr berühmte
Namme äcbccbinsb . oder Wohnung , so sie auf
den HErren klelstzm gedeutet haben , sattsam mit
sich bringet ; Auf gleiches wird auch von Paulo
gesehen , Lol . r : wann ersaqt , in Christo woh¬
net die gantze Fülle der Gottheit leibhafftig ,
dann wie vormahls GOTT der HERR in der

Wolcken-
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Wolckm - Saülc ichattlchter und vorbildendev
weiß wvhnete , also sötte nun die görtlicheNatue
-6E >u Christ, , als das Gegen » Bild jener Em -
wchnung , durch eine versöhnliche Vereinigungl" cht lchattichter Weise , sonder leibhafftig , oder
^ ayrhafftrg wohnen ; r . ?ecr. l : n . wird vonoen Gehcimnuffen des Evangelij gesagt , daßauch d,e Engel gelüstet habe , in dieselblge hin-
kmzuschauen, und zwahren , wie das Wort inoern Grund - Text mit sich bringt , mit md - sichSrvvgenem Angesicht, wormit dann klarqespie-lct wird, auf die Stellung der Cherubinen , dieaus dem Gnaden - Stuhl stuhnden , als welche«yre Angcsichternid-sich nach der Bunds - Laden
«wuschen den oberen Fluqlen hinrichteten , und
asiv auf die Bunds - Laden schämten , wie nun
aurch die Cherubim , die heiligeEngel , also wird
durch dieses Schauen derselbigen nut gebückten
Agesichttren nach der Bunds - Laden , alS dem
Hörbild JEsu Christi, auf ihre Beqierd gesehen ,vle Gehclmnuffe dcsHeyls mJEsu Christo zu-« rcnnen

Fr. Worinnenhat dann die Bunds - LadeJEsum
Christum abgebildet ?

Ant . r . Die Bunds - Ladewäre von Sittim -
^ ltzgemachet^ Dieses stellet vor , die mensch-
uche ^rarur ZEsu Christi , wie allbercits obenvey der Stistts - Hütten ist angebracht worden .

Dieses SlttiM -- Holtz musire von seiner Wuc -
tzel abgchauen werden , damit es zu einer be¬
stürmen Laden möchtezubereitet werden ; So
putzte auch Christus nach seiner Menjchhelt
Mlchsam von seiner Lebens - Wuryel abge¬
schnitten , Und aus dem Land der Lebendigen

F weg-
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weggetisten werden / >el sz : z . sv er uns zü
einer solchen Schütz - Laden wolle werden,aus
deren wir eine Gnad nach der anderen her -
nemmen möchten / fol>. i16 .

z . Die vonStttun - Holtz gemachte Lade , ivae
auß - und tnnwendlg mit Gold überzogen ;
Dieses köstlichste Metall under allen Metal¬
len , deutet die ewige Gottheit JEsu Christi
an , die aller Orthen an JESU , in den Augen
eines erleuchteten Gemüths hcrvorstrahlete ,
so daß Zokannes in seinem Cvangelio Cap . > r
14 . wol hat sagen mögen , wir sahen seine
Herrlichkeit , eine Herrlichkeit, als des ringe -

bohrnen Sohns von dem Dauer , voller
Gnad und Wahrheit .

4 . Gold und Holtz machten zusammen eine La¬
de ; Die göttliche , und menschliche Na -
turwurdenin Eimgkeltdec Per söhn miteinan¬
der vereinbahret , und machten zusammen ein

Gcgen -Bild der Laden auß , nehmlichZEsum -

Christum , den im Fleisch geoffenbahrteri
GGtt/t . ^ im . , : , 6 . Den , der hergekommen
ist anst den Dätteren , nach dem Fleisch , und
ist GGkk über alles gelobt in Ewigkeit , Koni .
9 : s . Den Emmanuel GOTT mit uns ,
) es. 7 .' ' 4 .

'

5 . In der Bunds - Laven lagen die Tafelndes
Gesetzes ; Christus JEsus harte das GeseS
in seinem innersten , klslm 40 - - . als der es

nicht kam aufzulösen , sonder zuerfüllen ,
Klarch . s : 17.

6 . Diese Lade wurde gcnennt die Lade des
Bunds , weilen sie die Tafeln des Gesetzes,

über denen GOtt der HErr fernen Gnaden -
Bund
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Bund mit seinem Volck erneuerte , enthielt ;ChnstuS Jesus ist der rechte Engel des BundS ,»n deme GOTT der himmlische Vatter seine»Gnaden - Bund mit uns armen sündcrenhat
aufgerichtet , und von deine wir alles dasjeni¬ge, was diesen Bundt angehet , es betreffedieBunds - Verpflichtungen , Büß , Glaube »und Gottseligkeit , oder die Bunds - Verheil -
jungen, Vergebung der Sünden , Gerechtig¬keit und Seligkeit ; Summa alle Bunds -
Vvrrechten in Zeit und Ewigkeit herhohle »können .
Dre Gegenwart der Bunds - Laden , machtedie Stiffts - Hütten , und den .ersten Tempelherrlich ; Die Gegenwart des Gegen - bild-

dcrselbigen , nehmlich JESU Christi machteden zweyten Tempel , da das Vorbild sonstenmcht mehrjwar , noch herrlicher tt -Mi r : ro .' - Wie köstlich auch die Bunds - Lade war , so«ag sie doch unden aufbloffcr Erden , oben aberhatte sie einen zierlichen güldenen Krantz ; Die¬ses bildet uns schön die Erniedrigung und Er¬
höhung unsers Heylands ab , der ob er schon
^ göttlicher Gestatt war , es dannnoch nichklur emen raub achre » GT >cr gleich zu sefn ,londer ausser» sich selbst , nahm Rnechrs -Gestatt an sich , ward wie ein anderer
Mensch , und an Gebehrden als ein Mensch
Pfunden , und ward seinem Vatter gehor -la,n bis zum Tod , ja zum Tod des Treuyes »
^ider eben darum ist er auch von GGTT er¬höhet worden , und har einen lammen em-
pstrngen , der über all « lammen ist , daß im^ lammen IlLsu sich biegen sollen alle Rni «,

3 » derer
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derer die im Himmel / aufErden , und under
der Erden sind / und alle Zungen bekennen/
das; JEsus der HErr sey , zur Ehre G (Oi-
res des Parker » , ?b>I . r6 - > r . so ist er Ztva-
ren ein wenig geringer worden dann die En¬
gel / aber hernach mit preist und Herrlichkeit
g <krönecworden btebr . r .- 7 - 8 .

9 . Die Bunds - Lade mußte von einem Orth

zum anderen hmwanderen , bis sie zu lctst m

dem Allerbest ! gsten des Salomonischen L ^ m-

pcls ihren beständigen Ruh - Platz bekommen

hat ; Christus JEjus mußte allenthalben he¬
rum ziehen , bis er endtlich , nach dem er die

Reinigung unserer Sünden , durch sich selbst

gemacher , sich geseyer har zu der Rechten
der Majestät in der Höhe , l^ ekr . i : und

also in dem Gegen - End jenes Allcrheiligsten
ewigen Ruh - Sitz genommen hat

lv . Die Bunds - Lade wurde vermittelst Stan¬

gen aller Orrhcn hin und her getragen . Sa i

wurde Christus durch die jeelige Apostel , unv

ihre Nachfolger aller Welt verkündiget , unv

vorgetragen .
n . Dre Stangen mußten immer ander Laden

bleiben , und dörffren niemahls herausgezo¬

gen werden ; So mußjauch Christus immer¬

fort verkündiget werden , ferne Diener müssen

niemahls von seinem Dienst aussetzen , son- 1

deren anhalten , es sey zu rechter Zeit , oder

zur Unzeit , nnc lehren , vermahnen , bestraf¬
ten , rrösien , in aller Gedulr und Lehr . r -

ri . Die Stangen dieser Bunds - Laden waren

so lang , daß die Spitzen derieldigen an dem
Vor-
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Vorhang anstieffen , und also in dem Heiligen
wahrgenommen werden konnten ; Das kan
vorstellen / daß weilen das Allerheiltgstc den
Himmel , das Heilige die Kirchen Gottes auf
Erden bedeutete , die Propheten und Apostel ,
die uns durch die Stangen vorgetragen wer¬
den , ihre Lehre müssen auß dem. Himmel ha¬
ben , als die geredet haben , getrieben von
dem heiligen Geist , r . ?ccr. i : ri . zu dem
Zweck , dar? sie iclbiqc der Kirchen auf Erden ,
vermittelst der Weissagungen und Erfüllun¬
gen , von und m Christo , der durch den Vor¬
hang bedeutet wurde , ankündigen und pre¬
digen sotten .

ij . Die Bunds - Lade hat einen Deckel , dessen
Rammen von einem wichen Wort herstam-
met - daß beydes bedecken , und verlohnen
heißt ; So bedecket auch , und versöhnet Chri ,
sius JEfus untere Sünden , daß es hcissen
wag , Selig ist der Mann , dem seine Sün «
den vergeben sind , dem seine Missethaten
bedecket sind , ttial . ; i : i und aus dem Buch
HwbCap . iz - dadec Engel des Bunds vor-
blttungs - Weste zu GOtt seinem himmlischen
Vattcr redend , und den Sünder mit diesen
Worten ver trettend , eingeführet wird ; Er¬
rette diesen , daß er nicht hinunter fahre in die
Gruben , dann ich habe eine Versöhnung
funden .

» 4 . Der Versöhnunqs - Deckel bedeckte gleich¬
sam das Gesetz , welches inder Bunds - Lade
für dem Angesicht des Herren lag , der in der
Wolckcn wohnete ; Also bedecket auch Chri¬
stus ZEsus die Forderung des göttlichen Ge-

3 r ft- es,
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setze- , mit seinem vollkommenen Gehorsam ,
daßselbtqeS nichtzum Vorschein kommt , uns
MiS übertrettere desselbigen zudefchuldigen,
und zu verdammen .

Z ; . Der Versöhnung - - Deckel so anS purem
Gold bestnhnd , wurde an dem grossen Ver¬
söhnung - - Tag mit dem Blut des Versöhn -
Bocks besprenget , und dadurch die Sunden
deS Volcks vorbildender Weiß ausgesöhnet ;
Dieses stellet vor des Mittlers JEsuieidenden
Gehorsam bis zum Tod des CreuyeS , da Er
sich durch den ewigen Geist , dessen das Gold
ein Sinn - Bild wäre , GDtt aufgeopferer ,
und uns mit ihme wahrhafftlg ausgesöhnet
hat , ttcbr . 9 : l4 .

- s . Über diesem VersöhnungS - Deckel waren
zwey aus demselbiaen hervorgehende Cheru¬
bim , die mit ihren Flüglen gleichsamdem Her ,
ren einen Thron bereiteten ; Hierdurch wer¬
den die heiligen Engel vorgestellet, die gleich¬
sam der Wagen Gottes sind , und zu seinem
Dienst immer bereit stehen , dahin zihlet Da¬
vid im az . pislm . F . ' 8 - wann er sagt , derwa -

§ en Gorres ist viel raufend mahl raufend , der
HERR »st un .er ihnen , im heiligen Gmah
desgleichen Oan. 7 . , 0 . Tausendmahl rau¬
fend dieneren ihme , und zehen hundert rau -
send stuhnden vor ihme .

D7. Über diesem Thron wäre dieWolcken - und
Fcur - Saüle , darinneu der HErr , und zwah-
ren ins besonder die zweyte Pcrsohn deS gött¬
lichen Wesens ihre Einwohnung hatte , wel¬
che , wie oben gedacht worden ist , die unter
dkn Zuderi so berühmte kbcctünch, oder Woh¬

nung
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nung GOttes in dem Allecherligstcn gewesen
ist ; Die Wolcke nun die sonst insgemein
mchtS anders als Ausdünstungen der Erden
sind , fehlet auf die menschliche Natur JLsu
Chrrstr , das Feur hingegen mit seinem Liecht,
Glantz und Strahlen auf die göttliche Natur ,
die Verewigung dieser beyden aber zu einer
Saüi , aufdic Vereinigung beyder Naturen ,
in Einigkeit der Persohn .

» 8 . Wie aber GOTT der HErr auferneschät -
richte Weise m dieser Feur - und Wolckcn -»
Saüi seine Gegeir-wact zeiget? , da er gleich¬
sam als in emem Königlichen Pallasi wäre ,
sein Volck als ein König regierte , ihme von
bannen sein Gesatz und Willen , vermittelst
Urim und Thummim Lrecht und Recht zuvec,-
stehen gäbe , und alles ausrichtete , was ei¬
nem König gegen seinem Volck zuverrichttli
obligt , wie danahen die Rcgicrungs - Forni
unter den Juden in den ersteren Zeiten eine
l 'beocr- tiz , oder Gottes - Regierung genennet
wurde ; Also bildete dieses ab , dat; der HErr
JEsuö in der Erfüllung dieses schattichtc»
Wesens sich werde m das Gegen - Bild deS
Allrrheiligstendcn Himmel erheben , und den-
selbigen nach vollbrachtem Merck der Erlö¬
sung zu seinem Pallas ! beziehen, sich da seyen,
und herrschen aufseinem Thron , 2.acb. 6 : i ; .
von bannen sein Volck als ihr König , Gesetz-
Geber und Rtchrerregieren , durchsein Wort
und Geist , alS den Scepter feines Reichs lei¬
ten und führen , gegen die Feinde deffeibigen
schützen und schirmen , und cndtlich selbst zu
uch m den Himmel nemmcn , und als Kömgen

8 4- auf
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auf seinem Thron zufielengeben , ^ poc . i : ri . !

rz>. Wie die Wolcken - undFeur - SaülIsrael ^leitete , und für ihnen hergicng ; Also leitet
auch CHckstuSZEnis fein geiiükches Israel ,
Und gehet als ih r Röntg für ihnen her , klick ,
r : i ; . Er ist ihr Weg durch den sie zu dem ^Vatrer kommen , sob . , 4 : 6 . ,»v. Wrc die Wolcken dcm Israel des Tags zum
Schatte -r , Decke und Schirm , des Nachts
aber zur Sonnen und Lrccht dienere ; Asto ist
auch Christus ZEsus seinen Gläubigen / eine
Hütte zum Schatten des Tags , für die Hrtz
der Anfechtungen / und ein kiccht in der Nacht
und Fmsternus der Trübsalen , daß sie sage »
mögen , der Herr ist meinLiechtsturwem solr
ich mich förchren/lkiil . 27. i . Er ist ihr Schür ,
und ihre Sonne , l' IH. 84 . rr . Schön wird ^
hiervon gecedt Li'-ii . 4 : ^. s 6 . wann dajclb - I
sten eben auf diefe Wolcken - Saül als ein

'
Vorbild gesehen wird , und es von dem Ge- !
gen - Bild JESU und seinem Nuyen , den
Er den Gläubigen mit seinen Verdiensten
Und Gnaden leistet , heißt ; Der HERA
wird schaffen über alle Wohnung des ,Bergs Zron , und wo sie versammlet rst ,
Wolcken und Rauch des rages , und Leur-
Glanr ; der da br enne des Nachcs . Denn es
wird ein Schirm sein über alles was hcrürch
ist. Und wird eine Hüne sein zum Schauen
des Tages vor die Hme,und eine Zufluchtund
Verbergung vor dem Wetter und Regen ,

r, . Wre die Wolcken und Feur - Saül zum
Schrecken der Feinden Jstacls und deren die
sich dem HErren wirdechyttn , laMMcnob -

angc.
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ungezogenen Exempien dtenete, hingegen dem
Z >rael seldsicn zum Lrost , Nuyen und Heyl
gereichtet Also ist auch Christus ZCsus den
Hemden seines geistlichen Israels sörchterlich,
alS der sie mir einem eisernen Scepter zer -
schlagen / und wie Töpsfe zerschmeissensoll,

Der Raach anziehet / Ll. ^ y : >7.
hingegen seinen Gläubigen ist er köstlich/ « .
kecr 7 . Allesanrhme ist lauter Legierrlich «
keit Lani . ^ , 6 Heißt es von seinen Hemden,
also müsteii umkommen HErr / alle deine
Hemde / so heißt es von den Giaübigcn , die
ikne aber lieb haben , müssen seyn wie die
Gonncaufgeher / in ihrer Macht . juci . ; i .

r » . DicIsracnten mußten immeransdie führen¬
de Wotchcn - und Feur - Saül sehe «/und nach
deren ihre Reise hinrichten / wie zulcscn k.xoll.
40 : ; 6 . z 8s da gesagt wird , wenn die wol -
cke sich aushub ron der Wohnung / so zogen
die Minder Ilsrael so osft sie reiseken ; Wann
sich aber die Woiccen nicht auchub / so zogen
sie nichr , bis) an den Tag/da sie sich auschub ;
So müssen auch die tzZlaüblgcn immer mit
ihrem Aug aus IEsum / als ihren Leiter
und Führer sehen , und nach seinem Willen ih¬
ren Weg richtet», nach der Vcrmaknung
Paul ! Il -br . I r : T . Laßt uns aussehen auf
I 'Lsum den Anfänger und Vollender unsers
Glaubens

Die Wolckcn - und Heur - Saül begleitete
Ilrael nicht allein durch die Wusle , sonderen
blieb auch hernach bey ihnen in Canaan ;
Christus IEsns ist nicht allem derjenige , der
srincn Glaübigen den Weg m der Wüste diesch

Welt ,



H ? -» G_
Welt , den sie wandln , sollen , zeiget und sie
Mit seinen Augen leitet , ?lal . ; r . 9 . oder sie
leuecnach seinemRach , ? ls >. 7z 24 . sondern
nack) demc sie m dem himmlischen Canaan an¬
gelanget seyn werden / so wird er erst rechtun¬
ter ihrer Mitte seyn / dann sie werden bey
dem Herren seyn und bleiben allezeit/ i . lbeiu
4 : 17 . Sie werden daheim seyn bey dem
HErren / 2. Lor . e : 8 .

Fr . Grdtnns dir heilige Lchnfftauch Anleitung,baßdasMa«»
na sture geistliche Beventurrg gehabt habe ?

Ant . Ja / 1 . Lot . l 0 : g . sagt Paulus von den
Jscaclitcn / die dieses Manna in der Wüste ge-
noisenhaben ; Sie haben alle einerleygeistliche
Speise geessen ; Javas vomchml ' ch ZEsus
Christus dardurch vorgebildet worden seyc , be¬
zeuget decHeyland selbsthniund wieder klärlrch/
)ol>. c-p . 6 . sonderlich aber - ; r : g ; . da er von
dem Manna gesprochen/ wahrlich / wahrlich
ich sage euch ; Moses hareuchnrchrBrodtge -
geben aus dem Himmel , sonderen mein Varrer
gibt euch das rechte Lrodc aus dem Himmel /
dann diß ist das BrodtGDcres , das aus dem
Himmel kommt / und gibt der Welt das Le¬
ben , :c .

Fr . Worinnrn bestehet bann dic GIeichhcitnnd Uberein«
kusfftpvü>chea d em Manna und Christo ?

Ant . r. Gleich wie das Manna nicht ein or¬
dentliches Gewächs der Erden wäre / wie GOtt
der HErr sonsten das Brodc / das des Menschen
Heri ; stürcker , aus der Erden lasic hervorkom¬
men , lo4 .- 14 . sonderenausscrocdcnllicher
Weise von GOLL gegeben war ; Also ist auch
das wahre Manna Christus tttchr nach dem oc-

dent-
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deutlichen Laust der Natur , aus dem Willen
des Manns bezeuget / sonderen durch die Ubcr-
schattuna des heiligen Geistes , m dem Leib emer
remenZungsranen empfangen worden -
r . Wie das Manna von dem Himmel herab auf

die Erden gefallen ; Also ist auch Christus Je¬
sus auS der himmlischen WohnungGOttcS ,
zu uns herab auf die Erden gekommen , und
«st wahrer Mensch worden , wie er selbst in dem
vorh n angezogenen «tten Capitel sagt ; Ich
bin auo dem Himmel kommen , anzudeuten
Er fcyc kein blosser Mensch , der aus der Erden
allein feinen Ursprung habe , gleich anderen
Menschen , sonderen anbey auch wahrer
GOLL .

5. Das Manna gab GOtt dcrHErr , als eine
pur lautere Gaab , ohne einige Arbeit , Fleiß
und Verdienst der Jfraclitcn , ja vielmehr zu
einer solchen Zeit , da sie dieser Gaab höchst
unwürdig waren , in dcme sie entsetzlich wieder
den HErren murreten , und deswegen ehender
GOttes Zorn und Grimm , als Liebe und
Gnadzucrwarten hatten ; Ausgleiche Weise
hat unS auch GOtt dcrHErr das himmlische
Manna , nicht um der Wcrekcn willen , die wir
gethan hatten , sonderennach seiner unendtli -
chen Barmhertzigkeit qcschencket , ja zu einer
solchen Zeit zugesendet, da es nicht eben ohne
Verdienst,sonderen wieder Verdienst zugienq,
indcme wir in offenbahrem Haß und Feind -
schafft wieder GOLT den HErren stuhnden .
So daß der Heyland wol selbst über diesem
Abgrundder Liebe, und ErbarmungHOttcS,

m
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in Verwunderung auSbrechcn und sagen
möchte ; Also har Gd ) cr die Welt geheber ,
daß Er seinen eingebohrnen Sohn gab , auf
daß alle , die an ihn glauben , nicht verlohren
werden , sonder das ewige Leben haben , soll .
z : ' 6 . und Paulus kom . Darinnen
preiset GDrr seine Liebe gegen uns , daß Chri¬
stus für uns gestorben ist , da wir noch Sün¬
der waren , wiederum vccs . ro wir sind
GDTT versöhnet -, durch den Tod seines
Sohns , da wir noch Lernde waren , desglei¬
chen Johannes l . bpilt . c -ip , 4 : L lo darinnen
stehet die Liebe , nicht daß wir GT >rr gelieber
haben , sonderen daß Er uns gelieber har ,
und gesandt seinen Sohn , zur Versöhnung
für unsere Sünden .

4 Das Manna wurde gegeben mit dem Thau
des Himmels ; So ist Christus JLfue dem
Israel GQltcs , als em Thau , der die dürren
Heryen der Gläubigen bcjprüyct , und die von
dem Zorn des HCrren entzündete Gemüssen
erquicket , insonderheit bildete das , in , und mit
dem Thau des Himels gefallene Manna Chri¬
stum ab , wie uns dericlbigc in und mit der
Bedienung des worrs Gottes qcschencket und
zugeeignet wird , welches bey eurem Thau
verglichen wird , Ocuc ; r : r . weine Lehre
triefte w .e der Regen , und meine Rede fliejse
wie der Thau , wie der Regen auf das Eraß ,
wie die Tropfen aus das Rrauc .

L . Das Manna wäre ein Mittel derJsracliten
Hunger , Mangel und zeitlichem Tod vorzu¬
beugen ; Das himmlische Manna , ist das
naher Mittklunjercui geistlichen Hunger und

Mansch
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Mangel , und daher entllchendcni ewigen Tod
vorzukoinmcn .

«. Das Manna >regnete in der Wüsten an ci-
> nem wilden und unsruchtbahren Orth ; Chri¬

stus ist in diese Welt , zu seinem Volck Israel
gekommen , da es einer Wüsten , an unsrucht -
bahren wercken gleich gewesen , ja da es all-
dcreits in dleN ' vsteterHeyden , das ist,un¬
ter den Gewalt der Homeren gebrachrware ,
Lrecb . ro : ; s .

7 - Das Manna fiel nur um die Hütten der Istae -
litcn her ; Ais das wahre Manna IEsus ,
aus jdem Himmel aus die Erden kam , ist er
auch nur m und um die Hütten Israels gcof-
ftnbahrctworden , dann Er wäre laut seiner
eigenen Bekantnus , nur gesandt zu den ver ,
lohrnen Sebaasen des Hauses Israels, ^ lnik .

: ^ 4 . und geboth danahcn seinen Jünge¬
ren , nichr zugeben auf der Heyden Srraß ,
noch zu ziehen in der Gamarirer Srarr ,
^ lsrcli . lo : s .

8. Das Manna fiel in der Nacht ; Zu Nacht
ist der HErr JEsus gebohrcn worden , dann
die Hirten hüteten des nachts ihrer Heerde ,
da der Engel des Herren zu ihnen tratt , und
sprach , Euch ist heule der Heyland gedoh -
ren , Christus der HErr , Luc . r : n . Ja es
Ware auch zu einer Zcttda FmsternusderUn -
wüffcnheit , Sünd , Heuchelet) und Gottlo¬
sigkeit den Erd - Boden bedeckte , danahen
jeb 9 : 2 . von der Zeit dcrZukunfft des Herren
Mcsicr gesagt wird ; Das volck so im sinste «
ren wandele , sicher ein groß lLiechr,und über
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es hätte .
Das Manna wäre gantz gering klein und

dünne anzusehen ; Also auch Christus daS
himmlischeManna ,käme nichk mir Gepräng ,l.uc. 1710 . oderansserllchen Gebärden , son-
derenwaregany gering geachtet , wie gewers-
sagct worden , Ki'. s ; ,r . da von dem Herren
Meßia bezeuget wird ; Er scheußr auf wie
ein Reis , und wie ein Wuryel aus .dürrem
Erdreich , Er harre keine Gestalt noch ' Schö¬
ne , wir sahen ihn , aber da wäre keine Ee »
stak , die uns gefallen härre , er wäre der aller -
verachreste und unwehrreste,voller Schmer -
yen und Rranckheic , er wäre so veracht , daß
man das Angesicht vor ihme verbarg , darum
haben wir ihne nichts geachrer ; Eine gleiche
Uberemkunfft finden wir auch l m kt -stm . ^ : 7.
? kil . -r : 7. z . u . s. s-

» c>. Das Manna wäre dessen ungeachtet schnee¬
weiß , und glaubend wie tt-ci -Mon , halte auch
eine gantz runde , und also die vollkommnefie
Gestalt , wie dann die runde Form ein Sinn -
Bild der Ewigkeit ist ; So ist auch Christus
heilig , rein , herrlich und vollkommen, ja ewig,die Braut mnnet ihm weiß , (ism ; - 10. die
unbefleckte Helligkeit,und vollkommene Rei¬
nigkeit seiner Natur , dardurch auszutrucken ,
dann Er ist heilig , unschuldig , unbefleckte ,
und von den Sünderen abgesonderer , Klcbr.
7 : r6 . Er har van keiner Sünde gewußt ,
r . Lor . ; : ri . Er har keine Sünde jemahlen
gethan , und ist kein Betrug in seinem Mund
erfunden worden , i, ? ccr. r : rr . ErrufftdeS -

lvegcy
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wegen seinen Feinden zu , wer ist unter euch/
der mich einer Sünde ziehen kan , sob . z . 4.6.
Er ist ferners ein vollkommener Hohe -Priest -er,
der mir einem Dpser in Ewigkeit vollendet
dar , die geheiliget werden , l^ebr . 10 : 14. Der
da immerdar selig machen kan , die durch thne
Zu G <Vcr kommen , blebr. 7 : 15. Er ist da »
ewige Leben , r . job . s : ro . Der Varrer der
Ewigkeir . )cs. 9 : 6 .

rr . Das Manna wäre süß von Geschmack ; So
ist Christus mit seinen theuren Verdiensten ,
und scltgmachcnden Gnaadcn der Seelen deck
Gläubigen lauter Süßigkeit und Lieblichkeit ;
Ein Exempel dessen , haben wir an der gläubi¬
gen Kirchen, -r : j . wann sie sagt ; Die
Frucht meines Freunds ist meiner Wahlen
süß , wiederum Cap . s : 16. Seme Rähle ist
süsse, und ganrz lieblich , dann das Wort sei¬
ner Gnaden , worauf die Braut ihre Betrach¬
tung richtet , kam ihlv gleich dem David süff»
vor , als Honig und Honig - seim , ? i. 19 : ,, .
Sie finder , daß Lieblichkeit und Holdselig¬
keit , >eye in seine Lippen ausgegosten,L >.4s :
z - Ja sein qanyes All kommt ihro fo füsse vor,
daß em jedes Glied derselbigen mit Asaph ruf-
set , HErr wann ich nur dich habe , so frag
ich nichts nach Himmel und Erden , wann
mir gleich Leib und Seel verschmachtet , so
bist » doch Gott allezeit meines heryens Trost
Und mein Theil , ? ls> 7 ; . r ; : -r6

rr . Wie die Kmdec Israel das Manna zuerst
sahen , kannten sie eS mehr ; Also ist auch
das Gegen - Bild des Manna Christus ZE -
sus dem Meirichen von Natur gany unbe¬

kannt ,
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kanilt , da Petrus die schöne Bekanntnus von
Christo ablegte , sagende , du bist Christus der
Sohn des lebendigen GCstres , da antwor¬
tete der Hcyland , gleiset) und Blut / bar dir
das mehr geoffenbahrer / sonderen mein
V .urer lm Himmel / iVlarrK . i617 Christus
ist darum von den obersten der Welt nicht er¬
kannt / und von den Genügen nicht angenom¬
men worden / sob. i : k 1 . Dann wo sie den
HErren der Herrlichkeit erkannt Herren/Her¬
ren sie lhne nichrgekreuyiget / r . e^or r : 8 .

i z . Das Manna wurde in Mühleneu zerrieben,
in Mörsercn zcrstossen , gebraten / gebacken ,
und auf allerhand Welse zu eurer bequemen
und angenehmen Speise / nack cmes jeden
Verlangen und Wunsch / um den Leib zu-
erquickcn/und zuersättigenzudercilet ; Nach -
deme das wahre Manna Christus ZEsnS
unter die Angst - Prep gerathen / durch das
Feur des göttlichen Zorns gleichsam gebra¬
ten / durch den Ester um des HErren Haust
entzündet , und auf allerhand weist und weg
angegriffen worden , so gab Er die ange¬
nehmste Scheue zur Sättigung der Seelen , ei¬
nem jeden Gläubigen , nach seinem Wunsch ,
Vergnügen und Verlangen .

14 . Dast Manna mußte des morgends früh gc-
sammlct werden , bann hernach liest es sich
mcht mehr finden ; So muß ChristusZE >us
früh gesuchet werden , alldicweilen es noch
Fmbens - Zcit ist , ehe die Thür der Gnaden
zugeschlossen wird , Heur , Heur heißt es , so
ihr die Stimm des HErren Hörer , so verstoß
ckeleuereHernen nicht , l 'ül . - f : « t^ unist

die
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die angenehme Zeir , nun ist der Tag derHeyls, -r . Lor. <5 : r . Dreewige Weikhctr rufstdeswegen , die mich frühe suchen, diefindet*Mich , ?rov. z : 17.

s. Das Mama mußte diesechszm Arbeitbe¬stimmte Lagüber qesuchet , undauchem Vor«räch auf den Sabdarh oder Ruh-Tag ge-sammlet werden ; So müssen w«c Christumsuchen , und unserHeylwürcken , in denenLa¬senunsersLebens, die zu unterergeistlichen Ar-veit gewidmet sind, würcken alldiewerl esZeieist zuwürcken, nachder Erinnerung desHey-lands)ob . 9 :4. undemenVocrath aufden ewi¬genSabbath sammle » , da wiralsÜberwin¬det von dem verborgenen Manna sollen ge-speiset werden , 17.^ 6. Das Manna wäre an dem Sabbath wederzu sehen noch zufindcn, fiel aber dcsFreykrqsdoppelt ; Christus rnhete in dem Grab überden Sabbath vom Werck der Erlösung, undrvare also nichtzusehen, nachdcmeEr den Sei¬digendes Frcytagsvorher,so zureden doppelteSpeise durch sein Leiden und Tod erworbenhatte.
*7. Das Manna ließ sich des Morgeudsfrüheam ersten Tag der Wochen wiederumsehen;Im gleichen Tage kam Christus nach seinerAuferstehung des Morgends frühe denScint-Sen wiederumzum Vorschein.* 8- Von dem Manna wurdemeinem güldenen^ tsaßemGomervollindas Allerheiligste vordes Harren Angesicht hingelegt ; Christus^Esus das wahre Manna, wurde von seinemylnrttiitschcn Vatterm das Gegen-Brtddes

H Aller-
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Allerheiligsienden Himmel aufgenommen , voe
seinem Angesicht allvort jucrschklncn, und z»
ferner Rechten zusiycn.

i - .DasMana wurde zwarendeuZsraelitennach
dem Maaß , aber glerchwohlcn zur vollen Sät¬
tigung aus -und muqerhellet ;Auch ememleben
Gläubigen theilet Evtt das Maaß des Glau¬
bens an Christum Jesum aus kvm . 12 : z . aber
glerchwohlen zurvollcn genüge , da sie aus sel¬
ber Fülle nemmen können Gnade um Gna¬
de , )ob . i : i6 . ja den Mund ihres Glaubens
weit austhun ; möge . , , unter gewüsser Ver¬
sicherung , daß er Ivlle gesüller , und mit dem
gurrn gefälliger wer den , sti-1. 81 : n .

so . Das Manna wäre eine Speise , wordurch
die Jsraeliten in der Wüste ecnchret , und er¬
hallen wurden ; Christus ILius ist die clntzlge
Sperß , Nahrung und Erhaltung der Seelen
ferner Glaübigerr in der Wüste dieser Welt ,
ferne Worte hiervon sind klar , wann er sagt /
mein Fleisch ist die rechte Speise , und mein
Blut ist das rechte Tranck wer mein Fleisch
ister , und wem Blur rrmcker , der har das

ewige Leben , und ich wechemnam Jüng¬
sten Tage auserwecken , sost 6 : ^ 4 . s s .

2i . Das Manna verließ die Kinder Israels nie- j
mabls , biß sie in das verheißene Canaan ka¬
men , da es ihnen nicht mehr mangelte , an den
herrlichsten Früchten , in emem Land daß von
Milch und Honig stoß ; Christus ist ebenfalls
bey den Seinigen alle Tage bis an der Welt
Ende , KtE 28 : 20 . warm aber selbige che
Eadschafft erreichen wird , oder sie sonsten durch
den Lod die Wüste dieser Welt verlassen , so

werden



- _ K K_werden sie eingelassen werden/in das himmli¬sche Canaan / und erst recht mir den reichenGüceren des Hauses GDrrrsgesüttlgecwer «den / i?1älm . 36 :
Find; t >- an aucheinigeAnleitung in heiliger Schrifft, dgß- rr Stab , ovcr die Ruthe Aarvns , so mit «« dem

Äiierhelligstenlag , eine höhere Bedeu¬
tung gehabt habe ?

Antw . Ja , sintcmahlen Paulus
dieselbigeaustrucklich Mitunter diejenigen schat-tlchkcn Dinge rechnet , die bessere Güter abbilde¬ten , dahin wird aussert zwc «ffel auch gesehen,Wann Christus nur einem ausschiessendenRelS ,«mrdem Erdreich vergliechen wird , Ll-j : r.wann er eine von dem Sramm Isai aufgehend «Lauche gencnnet wird , bt'aj . n : wann er
vornehmlich unter dem Nammen eines abgebro¬chenen Reis vorkommt , das Zwerge gewönne ,vndFrüchr « bringe , Lrecb . 17 : 2.3 .

8r . Worinne« aber mag diese Ruthe Narvnsihre geist¬
liche Bejiehung -ufChristum gehabt haben ?

Ant . ES hat dieselbiqc Christum vorgestellet,r . mAbsicht seines Ursprungs , nach der menschli¬chen Natur , r . in Ävsicht semeS zweyfachcr»Stands , des Stands der Erniedrigung un)der Erhöhung , 3 m Absicht seines dreyfacher»Amts , des Prophetischen , Hohen -priefterltchcr»Und Königlichen Amts .
tzr . Wie h«l dann die>e Rukbe solche Gcheimnuffe

vorgestellet?
Antw . r . Gleich wlv diese Ruthe nicht durch

wncrllche natürliche Feuchtigkeit , oder durchMrtu ürckuNg der Sonnen , und der Erde » , wieE andere Dmge , sondereo durch GOtteSun -
G - Mtkl »
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Mittelbahre Krafftund Allmacht , ist grünend
worden ; Also grüßte auch GO LT derHErr ,
beyder Geburt und Menschwerdung semes
Sohns ein neues im Lande schaffen , scrcm,
8i : rL . Er mußte zeigen daß nach dem Zeug -
nus des Engel Gaoriels bey GDrr alle Dinge
möglich seven , I .uc . i : Z7 mdeme er nicht
solle aus dem willen des Fleisches , oder aus
dem willen des Manns , sonderen aus einer
reinen Jungfrauen , die keinen Mann je-
mahlen erkannt hat , durch die Überschät¬
zung des heiligen Geistes , und der Rraffr
GDttes hersprieffen , ^ uc. k : r

2-. Wie Aarons - Stab mit den anderen Stä¬
ben , die die übrigen eilff Stämmen Israels
vorstellten von einerley Art , Natur und Be¬
schaffenheit wäre ; So ist auch Christus mit
anderen Menschen gleicher Natur theilhaff -
tig , dann gleich wie die Rinder Fleisch und
Blut haben , also ist er es gleicher maaffen
theilhaftig worden , l^cbr. 2 .- 14. sintemahlen
der da heiliger , und die da geheiliger werden ,
kommen alle von einem , tteb .- . L : n .

z . Wie dieser Stab AaronS zu der Zeit , da er
ausschlug , wäre ern gany dürrer und safft-
loserStab ; Alio wäre auch der Stamm Zsai ,
und das Geschlecht DavrdS , last gans aus¬
gedörret , und alles semes Glantzes , Zierde ,
und Herrlichkeit beraubet , da Christus qeboh -
ren wäre , Jesajas weissaget deswegen hier¬
von dergestalten , daß er von der Geburt des
Meßt « spricht, es werde eine Rurhe anse¬
hen aus dem abgehauenen Gramm Isaj ,
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4 - Ob schon der Stab Aarons von seiner Wur -

tzel wäre abgeschnitten , so grüncte er dan -
noch des MorgendS , blühete und trug Man -
dein ; Also ob schon Christus JCsus aus dem
Land der Lebendigen / durch den Tod abge¬
schnitten worden ist / Lkj . sz : 8 . so hat er
dannoch durch seine Auferstehung / jdie sich
ebcnsahls des Morqends zugetragen , also -
bald wiederum qeqrünct / und ist worden zu
einem Baum des Lebens / der alle Monden
neue Früchte bringet / ^ ppc . rr : L . dann da¬
mahls hat GOtt der HErr den dürren Baum ,
daß ist Christum , der einem solchen in seinem
Tod / da er des Lebens - Saffts beraubet
Ware , gcglcichet, durch dieAuferweckungaus
den Todten wiederum grünend gemacht ,
Lrccb . 17 :

k . Wie die blühende Ruthe Aarons , nach de¬
ine sie von den Kmderen Israels gcnuqiam be¬
sichtiget worden ist , hernach in das Allcrhet-
ligste für GOtteS Angesicht hingeleget wur¬
de ; Also ist auch der m ferner Auferstehung
herrlich grünende JEMs nach deme er sich ge¬
nugsam von seinen Jüngeren , als Zeugen se¬
hen , fühlen und betasten lassen , in das Ge¬
gen - Bild des Heiligen der Heiligen , daß ist
den Himmel aufgenommen worden - zumchci -
nen vor dem Angesicht GOttcs für uns , » ebr.
9 : 24 .

s . Wie die Wiederspänniakeit , der wieder deu
Herren tobenden Zsraeliten , das blühen deS
Stabs Aarons nicht hintertreiben möchte ;
Also konnten auch die wieder den Herren , und
seinen Gesalbten , sich auflehnende Fernde , so

G r wol
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_wol Juden als Hevden , die blühende Aufer¬

stehung , siegcs - vosie Hkmmelfarth , und glor-
würdiges Sitzen ZEsu Christ, , zur Rechte -der Majcstätindee Höhe , mcht hemmen . '

7 . Wiedreyerlcy an der Ruthen Aa -vns waren ,die zuvoren nicht gewesen , ehe das Wun¬der qcfchach, nehmlich s- Zweige und Sproßmir Blätteren , b. Blumen , c. rerffe Frucht ;Also finden wir in Chnsto , ein dreyfaches hier¬mit übereinstimmendes Ambt .
» Die Zweige und Blatter zeigen an fein König¬

liches Ambt , wie dann 0 Ott derHErr, . dcr
er die könial ' che Persohnund Amdr Nebucad -
klezqrs beschreiben wölke , solches thäte unter
dem Bilde eines Baums , der schöne Aeft,kanb und Blätter hatte , vsn .41 z . diese zwc^
Sproß und Blätter nehmlich , deuten dann
an , wie sich dre Gläubigen unter ihres Königs
JEsu Schatten , Schuy und Schlrm bege¬
ben , und sicher vor dem Uuqewütev seyen, wo¬
hin auch die Wort der Brautmögen angezo¬
gen werden , mein Liebster ist gleich einem -
Apfel - Baum , ich habe Lust unrer seinem
Scharren , und stne darunter , Lsm . r : z .

d. Die Blüthe bedeutet sem Hohen - Pmsierli -
chcs Ambt , dann gleichwie die Mandel -Blust
weislich roth , und röthlich weiß ist , gleichsam
aus zwey Farben zusammen gemischct , also
ist auch unser Hohe - Priester Christus JEsuS
weiß und rorh auserkohren , under viel rau¬
fenden , L -mr. f io . sehen wir an seine Un¬
schuld , Heiligkeit und Gerechtigkeit , so ist ee

freylich weiß, dann er lst das Heilige der Hei¬
ligen ,
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ltgm,vsn . - : r4 . ohne einigen Macul oder
Decken Siehe oben bey dem Manna . Se¬
hen wir thne aber anrn semem blutigen Leyden
Und Sterben , darr sich selbsi für uns dahin
gegeben , zur Gaab und Gpfer GGrr zu ei¬
nem fassen Geruch , Lpb. 5 : 2 . so ist er gany
roch , daß man wol fragen mag , wer ist der so
von Edom kommr , mir rörhlichen ^ leide¬
ren von Dozra , warum ist dem Gewandt
so rorb - färb , und dem Aleid wie eines Kel¬
ter - Treckers ? Ls. 6z : l . 2 . Wann der Hohe -
Pnester an dem grossen Vcrsöhnungs - Tag
in das Mechelllgne hmcmqicnq , so mußte er
seinen sonst gewohnten prächtigen Schmuck
ausziehen , und hingegen sich mrtfchncewekj-
scn Klerderen , von der reinestcn Eqyptischeg
Leinwand bekleiden , und m solchem Orn,r
das Blut des Versöhn - Bocks hineintragen ,
um darmit gegen der Laden des BundS zu
sprengen , was ftellete dieses anders vor , alS
eben die weißrocheBlust der Ruthen Aarons ,
nehmlich dre weisse Heiligkeit , und das bluti¬
ge Leiden unsers wahren Hohen - Priesters
3LSU

c. Die Frucht deutet auf sein Prophetisches
Lehr - Ambt , dann gleich wie die grüne Rin¬
de an den Mandlcn sehr bitter , und die
Schale hart ist , darinnen aber ern vvrtrefii -
cher Kern , und süsse Frucht verborgen liqk ;
Also istzwarcn dke Lehre JESU CHnsti dem
Fleisch bitter , und bcdunckt manchen eine har¬
te Rede zuscyn , wann es hei^t , will mir je¬
mand nachfolgen , der verlaugne sich selbst ,
Nimm sein Lreuy auf sich , und folge miv

G 4 nach ,
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nach , ktanb . 16 : r,4 wann es wiederum hecht/lieber euere Feind , segnet die euch fluchen ,tbm gurs denen die euch hassen, bitter für d ieso euch beleidigen , und verfolgen , klaccb. 5 :44 . wann man muß Häuser , oder Bruder ,vderSchwöfler , oder Varrer , oderLNurrer ,oder Weib , oder Rinder , oder Aecker umdes NammensIEsu willen verlassen, ^ l --crb.wann man MUß Augen ausreisten ,Hände und Füsse abhauen , u . s f. aber demGciN der auf den Kern siehet , ist sie eine an -»nuthrge Lehre , nicht allein weilen in dcrselbi -gen die schönsten Frucht , und süssesten Man¬del , so dieser Stab JEsus getragen , unddurch fern theures Leiden und Sterben unserworben hat , als da ist die gnädige Berge -düng der Sünden , die Gerechtigkeit und dasewige Leben begneffen sind , sonderen auchweilen das,was sonst wie obqcsagt,dem Fleuchbitter m dieser Lehr vorkommen mochte , demGeist heilsam , erquicklich und gut ist , und alleshundert faltig belohnet werden solle.Or. Nach drm du aber zwey dieser Stucken, die in den Bey,« den aufbehalten wurden bewachtet , undgezejgethasi, wieselbigeherrliche Vorbilder aufIEsumgewesen seyen , wölkest»Nicht auch noch eimge Anmerckimgen über dir übrigen zweyin besagten P ev - LadengelegeneStuck,das Ke-

satz , nehmlich , und Sie sllnfGaabcn, der
Philisteren machen ?

Ant . Weilen diese Stuck keine Vorbilder sind,ivie dre ersteren zwey waren , so kan ich auch hleedie heilige S chrifft nicht wrc sonsien ducchge-hendö geschehen ist , und forthin geschehen wird-mach ziehen , und nach deren'
Anleitung Vor -Glld und (dcgev - Bild Mühten , glelchwohrm
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rnecckunqen beyzubringen , ein etwelches genü¬gen leisten/und zwaren was das Gesatz - Buch
betrifft , je» ist allberctts oben m Absicht Christi ,die geistliche Bedeutung dessen , daß die Tastendes Gcseyee mn in der Bunds - Laden lagen an¬
geführet , und auf den HErren Meßiam spplicie-
ret worden , da dann nichts mehrers beyzufügenist , inzwüschcnkan man hier anmcrcken , daß die,die sich des Herren Meßlw rühmen wollen , lehr-
nen sollen , theils wie hoch das gesamte Besatzdes HCrren zuhalten sey , das hier in einer gül¬denen Bey - Laden wegen seiner Ko' barkcrt be¬
wahret wurde , nähmlich höher dann Gold , undviel feines Gold - klsl . iz> : n . theils wie nöthiges sey , sich eintziq an die Richtschnur des gött¬
lichen Besatzes zuhalten , und da weder zur Rech¬ten noch zur Lunten abzuweichen , sonderen zuge¬benden an das was sieht vcur . 12 : 52 . du sole
Nichrsdarzu , noch darvon thun .

Fr . Was bringst» aber wegen den Gaabender fünf
Fürstentbümmercn der PHWeren an ?

Autw . Wann ich einige Betrachtungen über
dieselbige machen soll , so wird erforderet , daß ich
auch den Anlaaß dieser Gaaben , oder was die
Philister darzu bcwoacn habe , in die ÜberlegungLiehe , da dann das herrliche Vorbild auf JE -
>um , nähmlich drc Bunds - Lade nothwendig ,auf das neue m Absicht ihrer Begebenheit , mit
Und unter den Philtsieren , in die Veheryigunggezogen werden muß , und zwaren dergestalten ,baß wie die Bunds - Lade von den Philtsierenaus Israels Verwahrung entrissen , gefangengenommen , und in ihrenHanden gelassen, ( sin-

temah-
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temahlen ein jedervon denZiraeliten rnseine Hu -
ten flöhe , i . 8sm . ^ : io . ) unter den Philrisieren
grosse Thaten gewurcket , von ihnen nicht konnte
behalten,sondern mutzte wieder ihren Vorfay und
Willen zurück gesandt , ja mit Gaabm zur Ver¬
söhnung beschencket werden ; Also auch Christus
ZEsus mutzte auSden Händen feiner Jüngeren ,
unter den Gewalt , der an Hertzen und Ohren un-
beschnkttencn Juden , und hernach der Heyden
kommen , unter welchen er , ( daercbensahlsvon
seinen fliehenden Jüngeren verlassen wurde, ) so
wol vor fernem Tod mit fernem Wort ich bms ,
Joli . r8 : 6 und mit feinem heilen des Ohrs des
Match », Xlscck . 26si . alS hernach m feinem Tod
durch dre entsetzliche Sonnen - Fmsternus, ^ r ->lch .
24 : 4s . und dann nach fernem Tod , durch dreZer -
relffling des Vorhangs Erhebung der ErdeLec -
spcrngung der feilen,Eröffnung dcrGraberen,dee
gestalten Wunder qewmcket , datz wie dorten die
Philister erkennenmüßtcn,datz der GOrr Israels
ein mächtiger GGrrsey , dessen Hand zu harr ,
über sie und ihren 2tbgorr Dagonsey , i . 8 -m.
L : 7 . Also auch hier die Feinde und Creutzrqec
ZEfu gezwungen wurden ariszuruffen ; Wahr -r
lich dieser isi Gorres Sohn gewesen , l^ -crh. 27 -
s4 > welches sie durch das schlagen aufdre Brust ,
ebcnfahlSzuerkennen geben mütztcn , I - uc . rz : 48 .
und obschon die Feinde JEfu rhne in die Bande
des Tods , und des GrabS gebracht haben , so
konntensiedoch nrcht machen , datz er vondeniel -
Lrgen gehalten wurde , sonderen mutzten wieder
all ihr Absehen , Willenund Meinung geschehen
lassen , datz Er siegreich aus dem Tode , durchsei¬
he Auferstehung wledcrkehrete , ja mit den herr¬

lichsten
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lrchsten Beuten zurück käme , da er unter ande¬
rem ausgezogen bar die Lürstenrhum und d -e
Gewaltigen , uud sie schau getragen offrmlich ,und einen Triumph aus chnen gemacher hat ,^ c>I. r : Is . da er das Gefänqnus gefangen ge-
führer , ? i»l. 68 : 19. und den Ropfder Feinden ,zusamt ihrem Haar - Schedel zerschmiffen har ,F. r - . dasich vor rhme neigen müßren/diein der
^Düften , und ferne Hemde Graub lecken , dadle Röntge am tHeer , und in den Insulen Ge -
schencke brachten , die Rönige aus dem ReichArabien / und Saba Gaaben zuführten , alle
Röntge ihn anbecreren und alle Heyden ihmedienten , pial. 7r . il. 9 - n .
Fr. Wan» du aber in dem vorhergehendenairqemrrcket hajp
daß in dem Merhkiiiglien ein güldene - Rauch- Faß gewesen̂und aufbehalten worden ftye , was wurde dir

dieses für Gebaucken erwecken?
Ant . Weilen sich bey der geistlichen Betrach¬

tung des Rauch - Altars zeigen wird , daß da¬
durch auch das Gcbett der Heiligen seye ange¬deutet worden , so mag uns derjenige Umstand ,der uns lehret , daß man em güldenes Rauch -
Gefäß m dem Allcrheilrqsten zum räucheren ge¬braucht habe , dahingegen dasienige , so indem
Heiligen zu diesem Gebrauch zufinden war , nur
«Hern gewesen ist , vorstellen , die mehrere Voll¬
kommenheit des Gebens der Vervollkommne¬
ten «m Himmel , als der Glaübtgen aufErdcn ,Weiches letstere , wie einen jeden die Erfahrunglehret , noch Mit der einten oder andern Schwach¬heit , sie betreffe nun die Andacht , oder die De¬muth, oder das Vertrauen mag begleitet seyn.

LraK
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Fr . Hat der Rauch - Aitar auch nach Anleitung der heiligen

Schl ifft seine geistliche Bedeutung gehabt ?

Antrv . Ja freylich ; Dann solches erhellet klar
aus dcrOffenbahrunq fob . s : ; . da Christus der
güldene Altar , welches eben der Rauch - Altar
wäre , genennet wird , auf dene vkeleS Rauch -
Werck znm Gebctt der Heiligen gelegt wurde ,
desgleichen Cap . 9 : 1z . du eme Stimm am » den
vier Ecken des güldenen Mars vor Gd ) CT ge¬
höret wurde , welches die Stimm Jesu Cdrlsti
ist , durch die er als der Herr der Englen , dem
sechsten Engel Befehl gab , die vier »Engel , die
an dem grossen Wasser - Slrom Eüphrak an¬
gebunden waren , aufzulösen .

Fr . Worinnen bcstuhnd aber die Gleichheit , undUker «
einkunfft jwülchen diesem Vor - Bild und

Gegen -- Bild ?
Antw . Wir wollen anjetzo nichts mehr reden

von dem Holy , daraus dieser Altar 'bestuhnd , und
von dem Gold , darnut er überzogen wäre , noch
von dem , daraus diesen beyden Materien , ein
und eben dcrselbiqe Altar zuiammen geordnet
war ', auch nichts melden , dan dieses köstliche
Gcrath m der tL-tiffts - Hütten , auf blosser Er¬
den gestanden , oben aber mrt einem künstlich -gül¬
denen Krany ausqezieret aewesen leye , weilen
von diesem allem allbcrcttS bey der Bunds - La¬
de Meldung geschehen ist , da dann leicht abzu -
nemmen ist , dali bey diesem und anderem heiligen
Gerat !) , die Christum bedeutet haben , die glei¬
che Umstand des Vor - bllds , gleiche Gcheim -
nussen in dem Gegen - Bild dargestellet haben ;
Deswegen wir dann nur auf diejenigen Sachen ,
Dirdlksem Rauch - Mgr eigen stnd,achlung ae-
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den wollen , dcme zufolg wir anmcrcken,daß wie
der Braud-Opfers -AlrarJesum Christum m dem
ersten Stuck fernes Hohen-pnelierlichenAmbtS,
nehmlich in der Aufopferungseiner selbsten,andcS
Creuyes- Stamm hat fürgebildct, wie wirbey
Ausführung der Bedeutung desselbigen werden
tuvernemmen haben , al>o dieser Rauch - Altar
Mit dem darauf geschehenenräucheren Christum
in dem zweyten und dritten Stuck desselbigen,
oder m der Fürbltt , und m dem segnen habevor¬
gestellt , und zwaren auf nachfolgende Weife.

Die Kohlen zu der Anzündung des Rauch-
Wcrcks wurdenvondem Brand- Opfers -Al-
tar hrrgcnommen; Also g ündet stch die Füc-
bitt JEsu Christi auf seine Gcnugthüung, wie
Johannes redt , i fob c. r .- - . L . Wir haben
einen Fürsprech bey demVarrer JlSEUM
Christum der gerecht ist , und derselbe ist die
Versöhnung für unsere Sünden-

r . Das Rauch - Merckdas auf dem Rauch -Al¬
tar geraüchecet wäre , gäbe nach dem Zeug-
nus der Juden , und nach der Beschaffenheit
der meisten Specercyen den angenehmsten
Geruch von sich ; So ist die Fürbrrt Christi ,
GOtt dem himmlischen Vatrer höchstange¬
nehm , sintewahien sie sich gründet , auf eine
Saab und Opfer , so da geschehen rst GOrr
Zu einem angenehmen und süfsen Geruch,
Lx-b . s . r .

Z . Der Rauch - Altar hatte an seinen vier Ecken ,
vier Hörner, wie nun die Hörner nach dem In¬
halt der heiligen Schnfft ein Kennzeichender
Macht sind , also deutensie die Kraffk der Sür-

bttt



bittZEsir Christ « an , vermög deren er fok, . ii :
4r . jagen kan , varier ich weiß , daß du mich
allzeit erhörest , weiche Ärastt si h dann bey
seinen Glaüdiqen , die der Vorwurffsemer Für -
bitt sind , gegen alle vier The ! le der Weit , to¬
ste zerstreuetsind , erstrecket , und noch mehr am
End der Welt erstrecken wird , wann alle zumSchaat - Stall Jesu gehörige Echaas von
allen Enden der Erden , Krafft dieser seiner Für ,
bttt werden ,n die Gemcmjchaffr der Kirchen
eingehen , kom . 11 : 25 . 26.

4 . Die vier Hörner des Rauch - Altars muß-
ten mir dem Blut deren bey dem Brand - Op¬
fers - Altar geschlachteten Thieren bejprengctwerden ; Was gab das übermahlen anders
-uversiehen , als daß die Macht und Krafft der
Fürbut JESU sich lediglich auf sein theures
Blut gründe , und danahm seine Krafft her¬
habe , daß er hiermit habe mtt seinem eigenen
Blut in das Heilige eingehen müssen, damit
er dchelbst für dem Angesicht GOttes zur Für «
bitt für uns cr,chemen möge.

j . Das Rauch - Werck wurde erst nach voll¬
brachtem alltäglichem Opfer angezündet ;
Auch daß zeiget, daß wann die Fücbrtr Christi /
solle von erforderlicher Gültigkeit seyn, so müsse
enlweders seine ewige Bürgjchafft , wegen ei¬
nes zukünfftigen Opfers rn Absicht der Glaü -
brgcn vor der Zukunftt ZEsu Christ «, oder der
würckltchen Leistungdesselbigenm Absicht der
Hgaüdrqen nach der Zukunfft ZEsu Christi
vorher gehen , daß eS heisst aus Zob z ) - r 4-
Arrene diesen / daß er nicht hinunter fahre
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in die Gruben / dünn rcy habe eine Versöhn
nung fünden .

<. Die ?Raüchcrung mußte alltäglich Morgends
Und Abends wiederholet werden ; Dieses zeu¬
get von der Beliändlgkctt der Fürbitt JESU
Christi , kraffr deren Er immerdar lebet und
für uns bittet , bZebr. 7 : rs .

7 - Die Spcceceym deS Rauch - werckS warm
meistens Thränen der aufgeritzten Baümcn ;
Der Baum des Lebens Christus Jesus, ^ poc .
2 : 7 . hat lnselmmschwerenLeyden/ln welchem
er aufvielfaltige Meile gleichsam gerrtzct , und
verwundet worden ist , Gebe « und Flehen mit
stacckcm Geschrey und Thränen geopferet , zu

' dem , der ihme von dem Tode aushelffen
könnt « , t ^cbr, 5 : 7 .

r . Mit dem Rauch - Merck wurde das Opftk
gccndigct ; Müdem Gebetthat Christus die
darb urch ab gebildete Aufopferung lemerselbst
beschlossen , ^-uc . 2 ^ : 46 .

? . Die von dem Brand - Opfers - Marchergc -
nvmmene Kohlen mußten das Rauch - Merck
anzünden , und in die Höhe treiben ; Die Lie¬
be JEsu deren Glut feurig , und eine Flamm
bes HErren zuseyn , sich in seinem Luden und
Tod bewiesen hat , Lsar 8 : 6 trrcb in den
Tagen scrues Fleisches, seine Fürbltt Himmel ,
an , wie uns das feurige Hohen - priesterliche
Gebett zeiget , fob . 17 . csp . Diese Liebes-Glut
aber treibt noch immer fort das Rauch -Wecck
semer Fürbittaus das höchste , daß es auch m
dieser Absicht heissen mag aus sob . 14 : 4. Die
er einmahl gelieberhak , dre lieber er bls ans
Ende .

is . DaSl
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ro . Das Rauch - Werck mußte zu fernemPÜI -

ver zerstoßen und zermalmet werden ; Wie
wäre daS Hertz IElu »n >cmemLe«den, sonder¬
lich in seiner Seelen - Angst , und blutigen
Schweiß m dem Oehl - Garten , und hernachin dem fühlen der göttlichen Vcrlassung an
des Creutzes -Stamm zerknirschet und zermal¬met 7 darmir es sich Hernach in eiferigerFür -
bitt für uns gegen GOLL den himmlischenVatter recht öffnen möchte.

Fr . Wie aber hatte dieses räucheren auf demRauch , Altar
Christum vorgestellt, in Absicht des dritte » Stucks des

hvhenpriejilichen Ambts JEsu Christi, nehm¬
lich des segnens ?

Antw . Weilen dieses segnen wäre eine Folgdes raüchcrcns , dann so bald der Priester mitdem raücheren fertig wäre , kam er ans dcmHci -
ligthum hinaus , und sprach den gleichsam unterdem raücheren , von GOtt crbettcnen Segenüber das Volck aus , nach der Vorschnfft Got¬tes , blum . 6 : 2.4 : 2. 5 : 26 . Der HLrr segne dichund behüte dich , der Herr lasse seinAngesichtleuchren über dir , und sey dir gnädig , der Herrhebe sein Angesicht über dich , und gebe dir
Friede . Also auch Christus JEsus , so bald er fürdie Scimgen von seinem himmlischen Vatter ,alles was zum Leben und der Gottseligkeit dienet ,in seiner durch das raücheren vorgestellten Füc -
bltt ausgebetter hat , so segnet erste auch mrtal¬
lerley , ihnen lheur erworbenen , und von seinemVatter begehrten Segen in üderhimmllschenGüter en.

Frag-
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8c . Kann abernicht durchdasaufdemPildenen Rauch«AltorgeraäHerte Rauch « Werck ebenlahls das Ge-bett der Heiligen vorgebildet werde » ?

Antw . Auch zu solchenGedanckcn gibt uns die
heilige Schriffl Anleitung / als ^ poc. s . s . und z.z . klalm . l4l : r . danahen so bald der Priestern »das Heilige hinemgieng zuraücheren / so bettetedas Volck das draussen war , l -uc . r : ro .8r . Wre mag aber solches hierdurch vorgestelletwerdestf

Ant . i . Wie kein Rauch - Werck GOtt ange¬nehm gewesen ist , als daß nach seinem Befehlau f dem Rauch - Altar angezündet wurde ; Alsoist lhme auch kein Gebett angenehm , alsdasje -
tnqc , das sich gründet aufdas Gegen - Bild dcSRauch - Altars ZEsum Christum , welches derHeyiand selbit klarlich lehret , sob. 16 : L ; . Wahr¬lich , wahrlich ich sage euch , so jhrdenVaneeetwas bitten werdet in meinem lammen , soWird rrs euch geben . r . Die Raüchcrung des
MvrgendSund Abends zeigete an , wie man den< ag mit Gcbctt anfargen , und mit Gebett
Mgen solle. z . Die Lieblichkeitdes Rauch -WerckS deutet an , wie der Glaübigen GebettGOTT angenehm sey , durch ZEsum Christumunseren HErcen . i . ?en . r : ; . 4. Die Zermal -
Nlung des Rauch - PulverS stellete vor das zer-
Mrichte und demüthige Hertz, eines andächtige »
Setters ; 5 . Die feurige Kohlen zu des Rauch -Pulvers Entzündung , geben zuerkennen der»nurigeri Eifer eines ernstlichen Betters , dessen
gebett gleich des Cornelis , Hinaufsteiger in»
^dedächrnnsfür GOtt , 10 : 4 . oderwievor »

gebett Daniels siehet , dein Geben ist fürDVCT kommen ^.van . io : i . 6. Dasnemmen
H ' dcr
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der Kohlen von dem Brand - Opfers - Altar zu
dem räucheren bildet ab , daß Christus der jerrrqe
seye , derben Glaüvlqen den Geist desGebettS
erworben hab , der über sie als das geistliche
Hauß Juda und Jerusalem ausgeqoffen werde,
und durch dessen Trreb sie rüsten , Abba Vakker,
2^acb . ir : io . kom . 8 : r s .

Zr. Hat der Tisch mit seigen Schau -- Brodten auch »ach
, Aalklkung heiliger Schl ifft eine geiffliche

Bedeutung gehabt ?
Ant . Ja freylich, dann er wird von Paulo mit

denen vorhin angezogenen Stucken unter die
Vorbilder alten Testaments qesetzet , » ekr

bahrn sihctauch Christus JEsus , warrn er sich
selber mit einem Brodt vergleichet , 1 « ti 6 : 35.
desgleichen wann die ewige Weißheiteines Ti¬
sches gedenckct, den sie bereitet habe . ? rov. 9 : z.

Fr. Worinnen brstehetdann dieUberrinkunfftdcs
Vor -- Bilds und Gegen <Bilds ?

Ant . r . Die Schau - Brodt waren von den»
feinsten , vortrefilchsten und schönsten Semmel -
Mehl ; Was ist vortreflicher, herrlicherund schö¬
ner alS JEsus Christus , der schönste uncer den
Menschen - Rinderen , wie oben angezogen
Worden ist aus klsl 4 s : 3 . einer aus,oder vor lau¬
senden , job . zz i rz . auserkohrenumer viel lau¬
senden , Lam . 5 : 10.
r . Die Schau - Brodt waren ungesaürt ; Chri¬

stus ist heilig , unschuldig , unbefleckt und von
denSünderen abgesönderet , ttedr . 7 - r6 . frey
von allem Säur - Teig der Bosheit und
Schalckheit , hingegen ein vollkommenes
Muster des Süß - Teigs , der Lamerkeir und
Wahrhetr , i . ^ or. 5 : 3 . _

A . WE
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beste und nöthigste Nahrung ist , die zu deS
Menschen Aufenthalt und Leibs - Stärcke daS
meiste beytraat , so kan solchesauch nur vollen»
Recht , laut oben angebrachtem , von der»
Schau - Brodren gesagt werden ; So ist das
Gegen - Vstd der Schau - Brodten Christus
LEsus die beste und edelste Speise der See¬
len , das wahre nöthige zu dem Aufenthalt
Und Stärckunq derselbrgcn, da - rechts Rorrtz
das dir Jünglinge wachsen machet ,
9 : 17 .

4. Das Gttreiddarvon die Schau - Bwdt ge»
backen wurden , mußte zurrst gtdröschet , ge¬
wahret , geknätct , und durch das Frur zu ei¬
nem bequemen Nahrungs - Brodt gebacken-
und zugerichtet werden ; Also auch Christus
Mußte durch vielerlry Art und Gattungen dek
Leiden j, zu einem Seelen - Brodt zubereitet -ja durch das Feur des Zorns Gottes , und det
Liebe gegen uns gleichsamdurch und durch an -
gcgneffen werden , damit die Glaübigen art
ihme haben daS Brodt , von dessen seligen»
Benutz sie leben sollen mrwigkeir , sok. 6 -. 51 .

5. Dieses Brodt wird Brodt des Angesichts ge-
nennet , weilen es stäts vor den Augen und
Angesicht des GOttcs Israels ligen mußte ;
Solches stellet uns vor , daß JEsus Christus -der der Engel des Angesichts GOtteS ist-

6z : 9 . mit seinen theuren Verdiensten ,Blut und Gehorsam sich stäts vor den Augendes himmlischen Vatters prslemiere , mehrNur als ertte Gaabe und Gpfer GDrr zu ei»drm angenehmen und süjsen Geruch ,
H r ; :r.
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s : r . sonderen auch als eine immerwährende
Nahrung ferner Gläubig , n , die er ihnen zue
Stillung ihres geu . lichen Hungers erworben ,
und erlanget habe .

6 . Dieser Schau - Brodten waren zwölfan der
Zahl , nach den zwöts Stämmen Israels ;
Das gab zuerkennen , daß IEsus,eyr ein Le¬
bens - Brodt dem ganhen Israel GOLLeS
nachdem Geist , den Glaübigen , aus Juden
Uvd Heyden , ohne Unterscheid , wie dieietbige
auch unter dem Nammen der Stammen , und
der ki . Gcichlechter Israels , ^ xoc. 2. 1 : 12.
vorkommen .

7 . Von den Schau - Brodten dorffte ordentli¬
cher Weise niemand essen , aussert den Prresie -

ren, ^ 3crb . 12 : 4 ; Vondcm Brodt desLebcnS
Christo JEsu hat niemand recht zueffen , aus-

ferr ,denen die da sind geistliche priester,nehm -

iich die Gläubigen wie ste genenner werden ,
/ ,poc. i : 6 das königliche priesterchum ,
wie Petrus von ihnen zeuget , i . ^-cr. -r : - . bee
anderen halber sagt der Heyland , das Heilig -

thum solle man nicht den Hunden geben , und
die perlen nicht vor die Schwein werssen ,
lielarrb 7 : 6. oder was hat die Gerechugkeic

' für Gemeinschafft mit der Ungerechtigkeit ,
2 . Lor . 6 .- i4 . GOLL der HERR laßt sich
hierüber also verlauten : Sthe metue knech¬
te sollen essen , ihr aber sollet hungeren ,
Lläj . 6s . IZ .

8 . Die Schau - Vrodt wurden m güldenen
Schüßlen auf - uud vorgetragen ; Diese mö¬

gen uns vorstellen die Verhelssungen deS

Worts und Evangeliums , die da köstlicher
und
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siud als Gold / und viel feines Gold , ? lsl . l 9 :
r i . wetten uns Christus ZElus rn denselbigen
als das Brodt des Lebens vorgetragen , und
in dem Glauben zugemessen anqebotten wird ,
wann zum Exempel die ewige Weißheit rufft ;
Sommer zehret von meinem Brodt , krov .
9 : 5 . esser meine Liebe , Lsm . 5 : 1 . kommet
her , kauftet und esset , Llaj . ss : i . Ichbin da «
Brodr des Lebens , wer zu mir kommt , den
wird nicht hungeren , sob . 6 : 35 .

9. Tue Schau - Brodt lagen auf rr . Gesim¬
sen ; Die >e m öqen uns gar wol vorstellen , die
n . Apostel , dre die vornehmsten Instrument
und Werft - Zeug waren , JEsum Christum ,
als das Brodt des Lebens anzupreisen , und
in der Kirchen Gottes / deren das Heilige , da¬
rinnen dre Schau - Brodt lagen , ein Vor¬
bild wäre , zuverkündigen , die deswegen die
Zwölff Apostel des Lamms genennet werden ,
^ poc. ri : 14.

» o. Der Tisch dorffte niemahls ohne Brodt seyn ;
So fählet es auch den Gläubigen niemahls
an Christo dem Brodt des Lebens , wann sie
rüsten , HErr gib uns allewege solch Brodt ,
so ist seine Antwort , ^ ch bm das Brodr des
Lebens , wer zu mir kommt , den wird nicht
hungeren , sob . 6 : 34 . 3 s . Wie es in Absicht
eines jeden von ihnen heißt ; Sein Wasser
har er gewüß , so heißt es nicht weniger , sein
Brodr wird ihme gegeben, ^ . 33 : 16.

n . Das Brodt wurde alle Sabbath neu auf -
Setragen , und wäre also niemahls schimme -
Uch , oder veraltet ; Christus ZEsus mit sei¬
nen theuren Verdiensten , wird niemahls alt

H z und
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und schwach / sonder ist stärs ein neuer / und le»
bendiger

"
weg / t4ebr. ro : » c>. Er lebe » im¬

merdar , und macht auch selig immerdar, die
durch ihne zu GDer kommen , ttebr. 7- : rs

^ r. Aufdem Schau - Brodt- Dsch mußten stets
zwey Schaalen voll Weyrauchs beygesetzet ,
GOttvorqetraqen / und hernach angezündet
werden ; Das stellet vor wie der HErr ISsus
nicht nur als em Brodr des Lebens / seinen»
Eigenthum zum Heyl,müsseGOtt dt m himm-
tischen Vatter vorgestellet werden / sonderen
daß er auch solches seinen Gläubigen zu würck-
ltchem Genuß desselbiaen / von «hme krastt sei¬
nes Mittler - Ambts müsse auskitten /. und
zu ihrem besten / vor dem Angesicht GOttes
rminerdarerscheinen / » ebr. - : ^4 . und zwarcr»
wie der Schaalen zwey waren , also für die
Gläubige » / vor und nach seiner Zukunfft ir»
das Fleisch ; Für jene , die Glaüblgen vor! sei¬
ner Zukunfft , kraffr seiner von Ewigkeit aus
ßch genommenen - und hiermit verheißener»
Vürgschafft/darvonwir / ( wie oben allbereits
angeregetworden ist/ ) einheitliches Exempel
haben / lob ; z : »Z : r4 da Elihu von dlesee
Fürbitt also spricht ; So dann ein Engri , ei¬
ner aus taufende» / oder wie das Hebreisch?
Wörtlein auch mitgibt / einer vor raufenden,
nehmlich der «»erschaffene Engel desBunds
mit GOtt redet / so wird er ihme dem Sünder
gnädig sey» / und sagen ; Errette diesen / daß
er nicht hinunter ms Verderben fahre / dann
lch habe em Löß - Gek funden ; Fürdlese,die
Gläubigen nach seiner Zukunfft , krafft seince
würekilch - geleistetenBürMafft , darvon , es

nach^
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nachmahlen heißt ; Wir haben einen Für¬
sprech bey dem varrer , JEstrm Christum der

gerecht ist , und derselbrge ist die Versöh¬

nung sür unsere Sünden / l . /ob . -r : , . r .

Fr . Haben wir auch aus heiliger SchriffteinigeVersiche¬
rung , daß der güldene Leuchtereine geistliche

Bedeutung gehabt habe ?
Antw . Ja / sie glbt unssAnlcitung so wol auf

Christum / als auf die Kirchen neuen Testaments
-ugedencken .

Fr . Wie auf Christum JCsum ?
Ant . Wann uns dieselbige JEsum in seinem

Prophetischen Ambtbeschreibet / als das wahr¬
haftige Liecht , )ob . lals ein Lischt , zuers
leuchten die Heyden / / estij 4 ^ : 6 . als das Lieche
der Welr , )ob . 8 : ir . Danahen er auch als die
Leuchte des Volcks Gottes in dem himmlischen
Jerusalem beschrieben wird / ^ poc. ri : r g . wann
rs heißt / die Gcarr darsfkeinerSonnen / noch
des Monds daß sie ihr scheinen / dann die Herr»
lichkeir GDrces erleuchrec ste / und ihre Leuchte
ist das Lamm / desgleichen cap . rr : s . Es wird
keine bracht daseyn / und nicht bedörsfen einer
Leuchte / oder des Liechrs der Sonnen / da
dann vornehmlich die mittelste / und Haupt --
l!ampe mit ihrem Liecht JEsum Christum vor-
stclletc / dann
r . Gleich wie der mittelste Leuchter unten einen

Fuß hatte / der alles trug ; Also auch Christus
JEsus ( von deme es heißt / daß er alle Ding
krage mit seinem krasfrigen Wort , btebr. r : z >)
tragt vornehmlich seine Kirchen/als die Wur -
tzel und der Grund dersclbigen, in ihm beste¬
het alles , Lol . 1 : 17 . Er sammlet die Lämmer

H 4 m
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in seineArme , und kraget sie in seinem Busen ,k.t

'
-g. 40 : 1-. n . Aufihne sind sie als den Lelßdes Heyls , und den in Zion gelegten / und

rvohlgegründeten Eckstein gegründet/XLatür .I 6 ; i 8. / e5,r8 : ^> 16.
» . Wie die Röhren auf das genaueste mit dem

Fuß vereiniget waremAlso stellet solches vor die
genaue Vereinigung der Gläubigen nut Chri¬
sto / trafst deren sie eins mit ihmesind/l . Corr

iT.
4 . Glerch wie dieser mittelste Leuchter/ fojwohl

Tags als Nachts sein Liecht gab / da hinge¬
gen ein Theil der anderen des Tags gelöichctwurden ; Aso auch Christus ZCsus leuchtetimmerdar durch sein Wort und Geist / es heißtkisst 59 : rl . Mein Geist der bey dir ist / und
weine Worte / die ich in deinen Mund gele¬gn hab , sollen von deinem Mund nicht wei¬
chen / noch von dem Munde deines Gau¬
mens und Rindes - Rind / von nun an biß in
Ewigken . Da hingegen andere durch die üb¬
rigen Leuchter vorgestellte Lehrer könnemvee-
duncklen , wie wir es sehen an den Engten dee
7 . Gemeinden in Asta/ die erstlich schön leuchte¬ten / hernach aber wegen allerhand falschen
Lehren/und bösenwesens und lebenS verdunk¬let wurden .

4 . Wie aus dem mittelsten Schafft zu beydenSeiten Röhren ausgiengen ; Alsogehen auchvon Christo JLsu auf feinenBeruff / und Ein¬
setzung Lehrer und Prediger aus , dann er hatetliche gesetztzu Apostlen , etliche aber zu pro -
pheren/erliche zu Evangelisten , etliche zu Hir¬ten und Lehrern , Lxb. 41 r .

s . Wie
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s Wie der mittelste Schafft der vornehmste, '

und auch meist gezieret wäre ; Also ist auch
Christus JEsus vor allen anderen Lchrercn
aus weit der herrlichste , und mag es auch da
heiffen auS Lhj . 4 ^ : ^ 8. Er sepegesalbetmie
dem Gehl der freuden , mehr dann seine Ge¬
sellen.

6 « Wie die übrigen Lampen alle gegen der Mittel -
sten gerichtet waren ; Also müssen auch die von
Christo durch eine rechtmäßige Sendung aus¬
gehende Lehrer, in allem aus JEsum Christum
fthcn , daß wie eS von den Propheten alten
Testaments heißt ; Von diesem IEsu zeugen
alle Propheten , E i o : 4z . also es auch von
denen Botten des neuen Testaments heisse ;
Von diesem JEsu zeugen alle Lehrer , und je¬
der aesinnet seyc wie Paulus , der da sagt ; ^ ch
hielte mich nicht darfür / daß ich etwas wüß¬
te unter euch , ohne allein ^ lEsum Christum
den gekreuyigren , r . <^oc. r : 8 .

Fr . Wie aber gibt uns die heilige Schlifft Anleitung vermiß
telst dieses güldenen Leuchters zugebe ncken an

dieKirchen neuen Testaments ?
Ant . Um nichts zureden von dem gantz gülde¬

nen Leuchter Zacharioe , den er im Gesicht gese¬
hen , und daean sieben Lampen waren , welcher
laut dem Zweck des heiligen Geistes , eben auf" >e Kirchen neuen Testaments ziehlete, 2scb . 4 :

haben wir ja die kläreste Bedeutung , ^ poc . r :
" da des Menschen Sohn Johann « sagt ; Die
Neben Leuchter die du gesehen haft , stnd stehen
Eemeynden , zugeschwcigen daß auch ^< 42 :
auf den güldenen Leuchter gesehen werden mag ,
Wann es heißt , das zerflossene Rohr wird er

nicht
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nicht zerbrechen / und das glimmende Tochk
wird er nicht auslöschen / m dcme das Wort M
dem Grund - Text / so durch Rohr gegeben wird ,
eben dasjenige Wort ist / welches von den Röh¬
ren des güldenen Leuchters gebraucht wird , und
der glimmende Tocht . cbenfahls auf eineLampe
ziehlet , worrnnen dersclbige brennet , wordurch
dann die Schwachheit der gläubigen Gliederen
der Kirchen , in die sie etwann gerathen mögen ,
vorgestellet , zug 'cich aber zu ihrem Trost zuver-
stehcn gegeben wird , daß sie gleichwohlen nicht
sollen zu gründ und verlohrcn gehen .

Fr. Wonnnen aber setzestu die Ubereinkunfft zwilsche »
biescm güldenen Leuchter und der Kirchen

neuen Testaments?
r Der Leuchterbestuhnd aus klarem Gold ; Die¬

ses deutestan , die Herrlichkeit der Kirchen , da
von ihrem Glauben gesagt wird , daß er köstli¬
cher seye als Gold , > . ? ecr. r : 7 . deren geistliche
Weißheit und Erkanntnus so kostbahc , daß
man nicht Gold um sie kan geben , daß ihr
nicht gleich gilk Gphlrisch Gold , ) c>K. » 8 '-
is . » 6 . die so herrlich mit allerhand Tugenden
geschmücket «st , daß es heißt , man führe sie
dem Rönig IEsu zu , mir güldenen Stucken
gekleidet , ? ial . 4s : 14.. ja sie eine zierliche
Rron , die von Gold zuscyn pflegen , in der
Hand des Herren genennet wird , Li

'
gj

vnd wie das Gold durch das Feurgelaüteret
wird , also wird hrerinnen auch gesehen auf
die Geduit der Heiligen , die durch das Feue
der Trübsalen müssen gelaüterct , und als ein
rein ausgehendes , und von Schlacken je mehe
und mehr gesaübeltes Gold erfunden werden .

r . EM
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L. Ein Leuchter hat von sich selber kein Hecht /

So ist auch die Kirche in sich selbst eitelFinster-
uns , erst wann Christus sie erleuchtet , ihr»
dasOchldes heiligen Geistes zuschüttet , und
durch das Fcur seiner Liebe anzündet , erst
dannzumahtm werden sie ein Liecht in dein
Herren , kpb . s : 8 .

z . Der Leuchtertragt das Liecht vor ; Das thut
auch die Kirche , die ist ein Pfeiler und Grund -
Veste der Wahrheit , i . l 'u«. z : rs . Sie füh¬
ret sich gleich dem Samarltamschen Weid
auf, , die ihren Mit - Bürgeren Anleitung zu
der Erkanntnus des Herren Meß i« gab , sob.
4 : rs Sie machet es wieZohanncs dcrTaüs »
fer , sprechende; Sihe das ist Gorres Lamm ,
das der Welt Sünde tragt , lob . , : r ^. Sum¬
ma in lbrer Mitten ist Christus JEius mit sei¬
nen theuren Verdiensten und Gnaden hoch
aufgesteckt , dvßwerzu ihmesich wendet , se-
tigwerde , büj. 4s : ir . Und wer ihme nach¬
folget , nicht in der Finsternuswandle , son-
deren das Liecht des Lebens sehe,lob . 8 : 11 .

> . W »c sibcn Lampen an diesem Leuchterwaren ;
Also deutet solches auf diesibenZekt - Laüff dc»
Kirchen des neuen Testaments , danahen au ch
^ poc . 4 : ^ . s . Meldung von siben Faekten mit
Feur,welchcvor dem Stuhl brandten , geschie¬
het , wordurch die Gaaben des heiligen Gei¬
stes , die den Glaübigcnm denen besagten sibm
Lcit - Laüsten , als cm brennendes Ochl mits
getheilet werden , zuvcrstehcn sind.

5 . Wie dieser Leuchter aus einem Stuck aussen
j; arbeitet und gegossen war , ob er sich gleich Ml

viele Armen zertheilte ; Also deutet solches an »
daß
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daß auch nur eine Küche seye , obschon sie sich
in viele Gemeinden/und Glieder ausdehnet ,

so daß es heisst / eine ist meine Taube / meine
Fromme / eine ist ihrer Murrer die Liebste,
und die Auserwehlre ihrer Mmrer,Lanc . 6 : 8-

6 . Wie die Röhren an diesem Leuchter ihre schö¬
ne Zierathen von Schaalcn , Granat - Apflen,
und Blumen hatten ; Also ist auch die Kirche
gezierct / mit allerhand GOtt wohlgefällige »
fugenden , Liebe,Freud,Gedulc , Freundliche
kett/Gürigketr/Glaube/Sanffimuth Keusch¬
heit/ Osl . s : -rr . Ihr Braüligam laßt sich hier¬
über also vernehmen/ meine Gchwöster/lie¬
be Braut / du bist ein verschlossener Garren ,
eine verschlossene Duelle , ein versieglerer
Born , dein Gewächs ist wie ein Lust-Gar¬
ten / von Granar - Apsten mir edlen Früch¬
ten , Typern mir Barden , Barden mit
Sasfran , Talmus und Zinnam,mir aller¬
ley Bäumen desMeyrauchs , Myrrhen und
Aloes , mitallenbestenwürtzen, ^ 3nr . 4 : i » .
i ; : l4 .
Fr . Hat auch der Brand - Opfers - Altar nachAnleitung

heiliger Schrifft seine aeisiliche Bedeutung
gehadt ?

Antw . Ja freylich ; dann Paulus sagt klar,
tlebr . I ; : lo . daß wir einen Altar haben , von
deme nicht Macht haben zueffen , die der Hur¬
ten pflegen , dardurch dann deutlich zuverstehcn
gegeben wird , daß etwas höhers durch jenen der
in der Stiffts - Hütten wäre , seye abgebildet
worden , und die Gcmemschafft des einten nicht
könne bestehen , mit der Gememschafft des ande¬
ren , eben so wenig als der Schatten mit dem

Cörpeb
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Cvrper , sichemahlenwieder Schatte dem Coe-
per nothwendig weichen / also auch der Hütten -
Altar dem Altar , dessen Paulus gedencker , nach-
gcben müsse ; So wird auch der HErc Esusem
Altar gcnennct , ^ xoc . 6 . 9 . da es heißt,und ich sa-
he unter dem Altar die Seelen derer , die erwür¬
get waren,um des worrs Gottes willen,und um
des Zeugnustes willen , das sie halten , sintemal)-
len hier durch denAltar niemand anders als Chri¬
stus verstanden wird , wie dann auch durch dieje¬
nigen, die erwürget waren , drcMatterer ( diemit
Christo,und um Christi willen leiden,und also das
was noch manglet an Trübsal in Christo für sei¬
nen Leib , welcher ist die Gemeine erstatten,Lol .
r : r4 ) angedeutet werden , anderer so vieler Red -
Arten heiliger Schrifft , die uns auch dahin an¬
leiten zugeschweigen,* Fr. Wohin mag dann die Abbildung des ehmahligea

Brand - Opfers - Altars gejiehlet haben ?
Ant . Ebenfahls wie die übrigen Haupt -Stuck

des Ceremoniallschen Gottes - DienstS auf des
Seseyes Ende , ich will sagen aufdessen Erfüllung
und Alhl,Zweck , und Absicht IEsum Christum ,
tiom . rot 4.
§r. Wann aber durch die auf dem ehmahligen Brand -Opfers«

Altar dem Herren gebrachte Opfer , Christus Jchsus
ist vorgebildet worden , wie kan dann der

Altar ihnc bedeutet »?
Antw . Das kan gar wolbeyemanderen beste¬

hen , dann wie man in dem ewigen Testament der
Gnaden , Christum betrachten kan , als den jeni-
gen , der das Testament qcmachet hat , als den
Bürgen und Mittler dcsselbigcn , als dessen Auß-
whrer , ja in gewüffer Betrachtung , als den Er¬
ben dieses Testaments , und alS dle CrbichaffL

selblte»
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felbsten , also kan man hierinnen Christum anse-
hen als den Altar , als das Opfer / ja auch als
den Priester / und als das Feur / daß dasOpsrk
verzehret hat / weilen er wegen seinen beyden ver¬
schiedenen , m Einigkeit der Persohn/jaber ver¬
einbarten Naturen betrachtet werden ivll / wie
nun die Verglerchung Mit mehrcrem zeigenwird »

Fr . Wvkinnen bestehet dicselbige -

Antw . Der Altar bestuhnd aus zweyerley
verschiedener Materie / Kupfer und Hoch , jenes
alscinstarckesunddaurhaffreS Metall , daß das
Holy für dem Zeur maßte bedecken , und beschir¬
men / mag uns vorstellen , die starcke und ewig
daurende Macht iemec Gottheit / die die Mensch¬
heit/welche durch has Hoch vorgebildet wurde ,
gleichsam für dem üilcs verzehrenden Feur des
Horns GOttes beschirmte / daß sie nicht Mußte ^
unten ligen / wie sonsten wegen dem unendlichen ,
undj ewigen Grrmm GOttes , der wegen unseren
Sünden cntbrandt wäre , nothwendig hette ge-
schchcnmüssen , wann er nur eine blosse - und end¬
liche Crcatur , nicht aber zugleich der starcks
GDTT wäre gewesen , Daß adck
allhier seine ewige Gottheit nicht durch das köst¬
liche Gold , wie lonstcnan anderen Geräthcri/söti -
deren durch Kupfer vorgebildet wird , damit dek
Altar bedecket seyn mußte , mag dre Ursach seytt,
« eilen sich die Gottheit sechsten indem Leyden , so
JEsus an iciner menschlichen Natur ausgestan¬
den hat , gleichsam jo viel sich immer thun ließ,
erniedrigte und die Sttahlen derselbigen für eint
zeitlang verbärge.

» . Des
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r . Der hohle Brand - Opftrs - Altar wäre mit

gemeiner Erden angefüllet ; Christus käme
auch in der Gestatt des stündlichen Fleisches
8 : z . wäre uns m allem gleich , die Sünde
ausgenommen/l ^ebr 4 : 1 ; . Erniedrigtestch ,
nahm Knechts - Gestalt an sich , war gleich
wie ein andererMensch , und an Gebehrdes
als ein Mensch erfunden , ?bil. r : 7 .

z . Der Altar wäre mit dem heiligenOehl gesal-
het ; Das Heilige der Heiligen Christus Jc -
slls lst mir dem heiligen Geist , als dem Gegen -
Bild des Salb - Oehls gesalbetworden .Osn.
5 : 14 . Er hat den heiligen Geist empfangen
ohneMaaß , sob . 4 : z4 Er ist gesalbetwor¬
den , mehr dann seine Gesellen , ? lsl . 4 ^ : 8 .

4, Der Altar wäre blüh roth anzuseheN/MitBlut
eingeweihet , mit Blut immer besprenget ,
Blut an demselbigen herabgetraüflct/unddcr
Boden haüstrg mir Blut begossen ; Betrach¬
ten wir das Gegen - Bild Christum JEsum ,
so werden wir femcthalben , wol abermahls
fragen mögen rc . L5. 6 z : l . r . z . wer ist der
so von Edom kommt mir röchlichken ^ lei¬
deren , von Bozra ? warum ist dein Ge¬
wandt so roth - färb , und dein Rleidwie ei¬
nes Letter - trerrers ? Wir werden finden , wis
er nicht allein jeye weiß in seiner Heiligkeit , son¬
deren auch roth in seinem haüffig vergossenes
Blut , wie das Blut von fernem gesegnetes
Haupt auf seinen heiligen Leib hcradqcfiosscn,
in seiner Krönung , wrc es von rhme herabge --
traüflet aus seinen durchlöchectenHanden und
Füssen , wie es an dem Boden um sein Creutz
Scfiosscn/ aus seiner durchstochenen Seiten . -



s . Auf dem Altar diandren drey Feur ; Das
erste Feur verzehrte d :c Opfer , ein gleiches
thäte das Feur des Horns Lottes , das Chri¬
stum als unseren Bürgen angrrest und ihne
verzehrete , da er sein Leben dargeben mußte ,
Llsj . szr i . ja da sein Hertz in seinem Leib

. wie '
Machszerschmelyre , pisl . rr : iDas

rte Feur war ein immerwährendes , oderwie
es heißt ewiq brennendes Feur ; Dieses stellet

. vor , das ewige Feur der Liebe ZEsu gegen uns ,
welches allbereits von Ewigkeit brandtestn den
Eingeweiden feiner göttlichen Erbarmung ü-
ber uns , da er in dem Rath des Friedens die

'

Bürgschafft für uns auf sich genommen hat ,
dasbrandte inderZeit , da der Eifer für das
Hauß - Gorres , das ist , für ferne Glaübigen
ihne verzehret hat , ki 'sl. 6? : ro . Da seine Lie¬
de starck war wie der Tod , die Glur derselbi-
gen feurig , und ein Flamm des HErren ,
Qsnr . 8 : 6 -

^
das auch brennen wird in Ewigkeit ,

dann die IEfus einmahl gelieber hat , die lie¬
ber er auch bis ans Ende , sob . , z : i . Dann
«s sollen wol Berge weichen , und Hügel
rvancken , aber seine Gnade weicher nicht ,
und der Bund seines Friedens wancker nicht ,
Lisj . 54 : 8 . Das dritte Feur , das auf dem
Brand - Opfers - Altarsseyn mußte , wäre ge¬
braucht zum raücheren ; Dieses gäbe zuver-
stehen , daß das Rauch - Merck der Vorbitt
ZEsu Christi sich emtztg gründe auf fernen blu¬
tigen Verdienst , wie wir es allbereits oben be¬
wiesen haben , aus der i . fob . » : r . Paulus

- sagt deswegen >0 deutlich ttebr . i » . col! . ^ .
- 4. daß Thristus durch sein eigen Blur in
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das Heilige , das ist in den Himmel ssye einge-
gangen , zuerlcheinen vor dem Angesicht
<6 C>LTessür uns , ja der Heyland seidstc «
bezeuge ! solches , wann er , jost-n . ,7 - 19 . zu
GOrr seinem k 'mllschen Vakter sagt , ich geb «
mied leidsten für sie , verstehe die Gläubigen ,
das ist , ich widme mich selbst für sie zu emem die
angenehmen Opfer , oder zu einer vollkomme¬
nen Genugthuung und Bezahlung , die dei¬
ner Gerechtigkeit an ihrer statt geschehen «oll,
und darauf m dem ro - so gluch ferne Zürbut
Mit dem i 9 verii verknüpfet .

Der Heur - Haussen so die Opfer verzchtte,und
der jeniqc so dre Kohlen zum räucheren hergä¬
be,mußten beyde von dem ewiacn Feur anqe -
tündct werden ; Das gibt zuverstchcn, daß
«den dre vorhin anqerüdmte ewige Liebe des
HErren ZLsu , die wahre trmqende Ur ach
gewesen seye , warum er durch das Feur deS
Zorns Gottes wolte als ein Veriühn » Opfce
verzehret werden , wie er dann selber sagt , nie¬
mand bar grössere Liebe dann dre , d .. ß er sei,»
Leben lasse für seine Freunde , jod . i s .- i z . Es
deutete nicht weniger an , da^ seine eitrige und
feurige Vordltt für die Gläubigen,ebcnfahls
eine wahre Würekuna seiner ewigen Liebe sey,
durch deren Lneber verlange , daß krafft sei¬
ner blutigen Verdiensten , und vollkommener»
Gehorsams unS all seinerworbenes Heyl hier
luden Erllllnqen . dorten aber in der Vollkom¬
menheit mitgetheilet werde , sprechende , jok .
! 7 : il .: r 4 . Varrer ich will , das wo ich dm ,
auch dt< bey Mir seyen , dre du mirgegebe »

Z hast,
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Hast , aufdaß sie meine Herrlichkeit sehe» / die
du mir gegeben hast .

«k. Der Attac wäre vicreckicht ; Christus ZEsuS
ist derjenige / der da selig macht / die sich zuih-
me wenden / aus allen Enden der Weit / Li-j .

vomMorgen undvomAbend / von
Mittag und von Mitternacht / werden viele
kommen und mit Abraham / Isaac und Zacod
-u Tische sitzen / 8 : n .

R. Der Altar hatte Hörner an seinen Ecken / wie
nun die Hörner ein Zeichen sind , der Kcafft und
Stckrcke / ^ licbX. 4 : des Schutzes und
Schirms / r . 8am . -rr : , . der Herrlichkeit und
Ehre / job . rs : i ; . der Freudigkeit und Won -
ue , I . 8sm. r : I u . s f also lehret solches / daß
EHrüius das Horn des Heyls , seye gleich-
fahlsdieemtzige Macht und Krafft / Schirm
und Schutz seiner Glaüblgcn , daß sie ibnc
»n»r David nennen mögen / den HErrcn / ihre
Stärcke / ihren Felß / ihre Burg / ihren Erret¬
ter / ihren Hocr aufden sie trauen / ' 8 - r . und
fern Namm ihnen leye em festes Schloß dahin
sie lauffen / und beschirmet werden , ttrov. » 8 :
10 daß in ihm bestehe a8er Ruhm und Ehre ,
derqestalten / daß sie als der wahre Saamen
des geistlichen Israels sich sem / als d,s heili¬
gen Israels rühmen mögen / ^ . 4, : , 6 . und
4f . r r . dann dre Hepdcn sotten in lhme dem
Herren Meßia gesegnet weiden / und sich sein
rühmen , jei-em. 4 : r . daß er endtlich der Grund
und die Ucsach aller ihrer Freude und Frolo -
ckens wegen seines ihnen erworbenen grossen
Heyls seye , dergestalt« » daß sie frölich hupten
mögen in dem Herren, Lt-l . 6 » : rs . sagende,
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ich freue mich in dem Herren,und meineSeel »
ist st ölict ) in mernem GDrr , d .̂ nn er hak Mich
angezogen mir den ^ leideren des Heyl» ,unl >
mir dem Rock der Gerechtigkeit bekleidet,
1ci. 6l . io . oder mit Maria sprechen , mein «
Seele erhebet den HErren , und mein Geist
freuerstch Gottes meines Heylands , rc. l -uc.
1 : 46 : 47 .
Der Altar wäre in dem Vorhoff , und tonte

von jedermann gesehen werden , auch jeder¬
mann dem was darauf geschahe , zuschauen,
da hingegen die übrigen Verrichtungen der
Hohen - prieftercn und Priesteren in dem Allcr -
herligsten und Heiligen vorgrengen , und folg¬
lich des Volcks Augen verborgen waren ;
Was sich mit dem wahren Altar Christo JEsir
und mit seinem heiligen Opfer zugetragen hat ,
ist ebenfahlS vor den Augen vieler taufenden
geschehen , da sonderlich zur selbigen Zar , we¬
gen des Oster - FcliS bey nahe unzahlbahre
Schaaren zu Jerusalem gewesen sind , Pau¬
lus tonte deswegen , da er unter anderem von
dem Leyden des Herren JElu redete , zu den»
König Agnppa sagen , daß es ihm nicht ver¬
borgen sey , sintemahlen solches nicht m den»
Mmckel geschehen sey , rs - - ; -

lo . Die Asche der Opferen mußte nach göttli¬
chem Befehl an einen reinen Orch gebracht
werden ; Der entseelte LeichnahmJEsu Chri¬
sti ist ebenfahlS in ein reines Grab geleget wor¬
den , ry : eo .

rl . Der Altar heiligte die Opfer , klattb . r ) : I - ;
Die ewige Gottheit JLSU CHrisii heiligte
tzleichfahtSdas Opfer JEsu , dann nach beme

3 »
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er sich durch den ewigen Geist , l^ Ott gcopf̂ -
ret hat , ttcor . - : i 4 . so hat sein Luden einen
unendtlichen Werih dardurchbekommenund
erlanget , und ist hierdurch geheckget , und
GOrr zu einer Gaad und Opfer ron ange¬
nehmem und suffem Geruch gemacher w or¬
den , Lpk . s .' r .

, T . Alle Opfer mußten auf diesem Brand -- O -
pfers - Alrar nach göttlichem Befehl , wo
ander »! demHErren angenehm »enn joltcn ge-
opfcrek werden ; E ottiN auch unsere Opfer ,
das Opfer des zerkiuttschten Gersles , und ge-
öngstigten zerschlagenenhcrtzens, ? ial . ^ , .- i - .
tm !erer Luderen , kom . ,, : r . unserer Milthä -
tigkeit , ttcbr . , , : ,s . unterer Seuftzenund
Gebettcren , pi'slm 14 » : » . unsers Lobs , oder
der Farren unser er L ' ppcN/dlLbr . . ; , ^ i> Ott
angenehm und gesatlig seyn , so müssen sie all-
zumahl auf den wahren Altar ZE »UM Chrl -
snm »o zureden qeleqet , daß ist indem Glau¬
ben und Vertrauen , auf ihne,eder welches

" all ems rst,m dem Nammcn des HE r ren Z E su,
als des emsige », Mittlersjwüjchen GOtlund
vnSaufgecpftrctwcrtm .

Hr . Könten w» auch aus heiliaer Schrifft das enr-e » der ante-
reantieben, daraus abzunen'wen wäre daßdiesetbige

aufdaseherne Hand - ober Dajch - Faß als ru»
k'ehemun .s-reicheS Loi bild H .e ?

Ant . Ich will jetzo nichts reden von deme,daß
der aanveLrvltt che tz otkes - dienst , und hiermit
ouch dieses Wasch - ssass als ein wichtiges Stuck
tesseldrgen , ein Vordud himml « cher Güterca
« ewesen seye , weilen es alidemte eben »l ange¬
bracht kerbe « , soudkitn nur Mlmuüul - dar sich

solches
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solches erhelle aus 2.-,cb. i ^ : i . da von einemoffe¬
nen Brun wieder die Sund , und Unremigrelt
gehandlekwird , dat ) nichemet a » chda - Gesicht
^ ohannrs zuipiclen, wann er vor dem Stuhl ,
oder Thron GOttes sahecmgla 'ern Meer gleich
dem C ' ynall , worum dann aufferr zwerffel awf
dieses grosse eherne schön polierte , und qläntzen-
de Wasser - Fak-, oder vielmehr aufdaß an dessen
siattvon Salomon amgenchteke , und gleichen
G ebrauch und Bedeutung habende eherne Meer
gesehen wird , welches wir abnemmen , theils
auS,einer 8iku,tion,weilencS war e vor demThro »
iS orres , eben wie hier dieser ehcrncKesscl, oder
»Neer vordem Thron Gottes , der in dem Aller-
herliqsienwäre stlchnd , theils weilenauch auf alt,
derc Sruck der SklffrS - Hütten , und des Tem¬
pels in der Offenbahrunq JohamS gesehenwird ,
wie aus dem vorhin , bey Anlaß der Bunds - La¬
den,des Rauch - Altars und güldenen Leuchters,
angebrachtem abzunemmen ist .

Fr. Was aber dieses eherne Hand « Faßgeistlicher
Weise vorgestellet?

Antw . Abermabls Christum JEfum , witdie
geqen - emanderen Haltung desVsr ^ bildS uad
Gegen - br,ds solches klarlich zeigen wird.

Fr. Wv '. innrn bestchetdanv solche Ubereiistimfft?
Antw . , . Das Wasch - Faß hat semen Ram¬

men von einem wichen Wuryel « Wort , daßd »
heisset aushöhlen , oder ausgraben , wie cS dann ,
noscrne eS zu demjcniaenGebrauchdarzu eSgc-
widmet war , dienen solte , hohl und alcichsan»
« usqcqraben seyn mußte ; Solte C hristus JE -
fus zur innerlichenund geistlichen Rcimgungdio »
« c», l» mußte er eben fahl- durch Leide» glnch -

la»
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fam durchgradenj und durchhöhlet werden/
wre dann gleiches Wurtzel - Work von ihme
gebraucht wird / kialm . rr : r 7. da er russr ;
Sie haben meine Hände und Lüste durch -

graben , rc-
r . Das Wasch - Faß spare von hell - polierten

Epieqlen gemacher , hiermit wre leicht zu
schließen ist , em schön glantzcndes Gefäß ;
Christus JEius ist in sich selbst der Glann der
göttlichen Herrlichkeir , » ebr . in Absicht
seiner Glaübrqen,st Er qleichsahls eine solche
Klarheit , die sich m ihnen spieglet , mit aufge¬
decktemAngesicht, daß auch sie m seinem Bild
von einer Klarheit zu der andere » vcrkiähret
werden mögen , r . Lor . ; : z .

z . Der Kessel wäre mit reinem Wasser angefül¬
let , umd armit die LeibesUnreinigkeitabzuwa -
schcn , und äusserlich rein zu werden ; Dieses
stellet vorden Überfluß der reinigenden Krafft ,
die in Christo JE ^LÜ ist , zu rcmtgcn von der
geistlichen Unremigkeit , um innerlich reiner zu
werden als die Milch , weisser als der Schnee ,
l 'bren. q. : / . laut der göttlichen Verheißung ,
Lrecb . r 6 : r f . Ich wil rein Wasser über euch
sprengen , daß ihr rein werder , von allereue -
rer Unreinigkeit , laut der Bitt Davids , ? is1.
si Enrsündige mich mir Isopen , daß ich
rein werde , wasche mich daß ich schneeweiß
werde , laut der Anmahnung GOttes , und
der darum verknüpften Verheißung dessclbi-
Hen , Liäj . r : l 6 . waschet reiniget euch , thut
«uer böses Wesen von meinen Augen hin¬
weg rc. Wann dann euere Sünden gleich
hlurroch wären , so sollen sie Schnee - weiß
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« erden , nnd wann sie wären wie Rostnfardl
so sollen sie werden wie weisse Wullen , dann
das ist die Krafft des so wol leidenden , alS
thätlichen Gehorsams JC ^

'
u Christi,fern Blut

reiniget uns von allen Sunden , i . fob . rry .
Lr waschet uns von den Sünden , mir sei¬
nem Blur , ^ poc . i : 6. Er machet die Reime
gung unserer Sünden,durch sich selbstM -br.

Paulus sagtdeswegen auch «n Absicht
des thätlichen Gehorsams des Heylands,daß
wir m Christo werden die Gerechtigkeit , dl»
vor GiDrr gilrer , 2 . Lor . s : rr . das will sa¬
gen , daß wrr rn Christo so rem und >o gerecht
geachtet werden , als Herren wir keine Sund
begangen noch gehabt , und selbst all den Ge-
horiam vollbracht , den Christus für uns hat
geleistet

4 . Dre Priester die sich nicht wascheten außdie¬
sem Wasch - Kcssel, waren mit dem Tode ge¬
strafft ; Mit dem ewigen Tod werden beleget,
alle diejenigen , die sich nicht durch wahren
Glauben waschen und reinigen , in den reinen
wasserender Verdiensten JESU .

s . Der Wasch - Kessel bestuhnd aus einer daur -
hafftcn Materie , so da wäre Ertz oder Kupfer ;
DsscS zcugetvon der ewigen Krafft des Herren
JEsu , von dem ewigen bestelln seines erwor¬
benen Heyls,von dem unumstößlichen Grund
der Seligkeit , den der Vatter geleaet hat ,
und gegen den alle Pforten der Hollen nicht »
verfangen mögen , Ktimb . , 6 : > 8 . welche -
dann eben dakienlae ist , das der Geist Gottes
andeuten will , wann er dem HErrrn ZEsu rn
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dem von Johanne gesehenen Gesicht/Igst
vonEry zuschreibet, ^ xoc . , . , f .

s . Wer sich nicht zuvor aus diesem Wasch-Kcs-
sel gewaschen hatte , dorffre weder opferen
«och räucheren ; Von denen es acht hmtauS
, . Lor . 6 : lihr seyt abqewa chen , ihr scyt
geheiliget , die sich mit David nicht getrauen
zusagen : Ich wasche mcme Handeln der Un¬
schuld / des unschuldigen Hcylands , » -br . :
» « . die dZrften sich auch nicht halten zu dem
Altar IEsll Christo / l^si . rL . 6 . t^ebr. I ; : 6.
so wird ihnen auch das Rauch - Merck ihrer
Gebctteren nur zurSünde / ? i»>. 109 : 7.

s Durchs Wasser , aus dem Wasch -Keffelwur¬
den die Priester rein geachtet und dorftten her¬
nach des Dlen ' ls des HLrrenwahrnemmen ,
in allem was ihnen zuverichten obläge , alS
opferen , räucheren , dem Tisch der Schau -
Brodten , und dem Leuchter abwarten ; Me¬
ngt den Wasseren , die aus dem Brunnen des
HCrren ZEjuherstiessen , gewaschen und ge-
reiniget lit , der darft nahehmzutretten , crkatt
sichversicheren , dap allstm Dienst , den er den»
HErren leistet , seve ein lebendiges , heiliger
und Gorr wolgefalliges Opfer , l< om 12 : 1 »
Er kan sich qetro > cn,daß lern Geben vor Gore
« erde raugen we ein Rauch - Opfer , und
seiner Händen aufheben wie ein Abend -
Opfer , ^ l . 141 . 2 . Erkansich vergwüsseren,
dall er dörffe nahen zudem Tisch des HErren
ZEsu , und essen von dem Brodt des Lebens/
zur Nahrung des gegilchen , und Erlangung
dcS ewigen Lebens , er kan sich bereden , daß er
Ivcrde in dem Liccht 2E >u dar Llechk sehen/
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und nicht wandten in der Linsternus , sonde«
ren das Liechr des Lebens haben : l?ül . z 6 : ro .
VNd jok. 8 . i r .

. Auß diesem Wasch - Faß mußten die Priester
Hände und Füsse waschen ; Die Hände unk»
Füsse aber find ein Smn - Bild uweree tha¬
ten , und un,crs Wandels ; Dieses lehret,wie
die Glaüblgen als gemliche Priester , alsge -
remiatc durch das Bad der wieder » Geburt
und Erneuerung des Heil. Geistes , l 'a . z : f .
als wledergehohrne durch Wasser unk»
Geist , sok. z : 5 . niemahls ivre Hände sollen
ausstrecken zur Ungerechtigkeit , kisi . rrs
sonderen waschen in Unschuld , ? islm . rs : 6.
und heilige Hände aufheben ;uG <vtt , ' .l 'im ,
r .' 8 daß sie auch ohne wandet müssen ein-
hergehen , rs - r . und ihre Füsse seyet»
aufdas Pfad der Gerechtigkeit , krov . ir : r8 .
wann sie sich änderst wollen getrosten , daß ihr
Dienst GOtt in Christo , und um Christi wil¬
len angenehm und wohlgefällig seye.

. Das Waich - faß rvurdenahe bey dem Brand -
Opfers - Ältargeliellet ; Dieses deutet an,wie
das Opfer JCsu Christi so genau qepaaretge¬
he mit der reinigenden Krastt seines Bluts und
Geistes , ja wie vieles eine Frucht von jenen»
seye.

0 . Dem Wasch - Kessel dorffte es mcmahle»
zur Reinigung der Priesteren am Wassce
mangle » ; So manglet es dem HCrrcn ZEnr
auch niemahlen an reinigenden Wasseren sei¬
ner Verdiensten , seine Glaüdige und gclstlt-

K ches
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cheS Prieiierthumzutvajchen , undzurelingei ,
von der Schuld , Straff , Herrschafft und
defleckung ihrer Sünden , sie können aus sei¬
ner Fülle nehmen Gnade um Gnade , sob . r :
i6 . vertrocknetem Bach Crith , r . ke§. 7 ^ 7.
und verlichrct all sein Wasser , so sind da Was¬
ser aus denen man nicht allein schöpfen kan,was hier m Zeitzum Leben und zur Gottselig¬
keit vonnöchen ist , r . ?crr . i : z . sonderen d »o
da qmllen in das ewige Leben , )ob. 4 : i4 .

Und enthalten der Seelen ewige Selig¬
keit als des Glauben »

, ENDE .
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